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it seinen Frühlingsge-
fühlen ist der Schwabe

völlig auf den Frühjahrsputz fi-
xiert. Vor der Karwoche wird
die Kehrwoche mit besonderer
Hingabe zelebriert. Der Trieb
zur Reinlichkeit gipfelt im
Rausch der Sinnlichkeit, wenn
die Gehwege leidenschaftlich
gefegt und das Treppenhaus fast
bis zur Erschöpfung geschrubbt
werden. Beim Abstauben der
Regale streicheln sanfte Tücher
über verspannte Buchrücken,
während bei der Pflege der
Wohzimmermöbel schlanke
Tischbeine einfühlsam mit duf-
tendem Bienenwachs massiert
werden. Doch erst im Badezim-
mer kommt es zum Höhepunkt,
wenn Spiegel mit heißem Atem
angehaucht werden und die Fin-
gernägel an kalkigen Brause-
köpfen kratzen. Verchromte Ar-

M maturen werden mit einem kräf-
tigen Spritzer rattenscharfen Es-
sigreinigers auf Hochglanz po-
liert, bevor sich ein feuchter und
warmer Schwamm in kreisför-
migen Bewegungen am Becken
reibt. Beim Blick auf die glän-
zenden Fliesen fließen die
Glückshormone.
Wen oder was Sie sonst noch
lieben können, erfahren Sie auf
den folgenden Seiten. Um Sie
aus dem Winterschlaf und der
darauf folgenden Frühjahrsmü-
digkeit zu erwecken, regen wir
ein bisschen Ihre Fantasie an.
Auch mit ein paar erotischen
Akzenten. Bleiben Sie trotzdem
sauber!

Stefan Zibulla

Wände mit Charakter  
und Charme. 
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s ist so viel über die Liebe
geschrieben worden, dass

man vor lauter Aphorismen kaum
seine eigenen Gedanken über die
Liebe hören kann. Und wie kann
man über die Liebe zwischen
Mann und Frau schreiben, wenn
die Sexismusdebatte nicht zur
Ruhe kommt. Man muss auf je-
des Komma und jede Betonung
achten. Die Liebe. Jeder will sie.
Jeder will sie für sich, damit man
sich wohlfühlt. Ja, stimmt denn
das überhaupt?
Jeder will sie geben, damit man
sich wohlfühlt. Oder stimmt die-
ser Aussagesatz?
Erich Fromm meint, die Grund-
elemente der Liebe bestehen aus
Fürsorge, Verantwortungsgefühl,
Achtung vor dem Anderen und
Erkenntnis. Nun möchte ich hier
nicht eine Abhandlung über

E Erich
Fromm schreiben. Und die Defi-
nition dieser Grundelemente
kann wohl nur jeder für sich
selbst beantworten, festlegen.
Die Liebe beflügelt, treibt an,
verjüngt und lässt einen vorzeitig
altern. Es gibt die Mutterliebe,
Nächstenliebe, erotische Liebe,
Freundschafts-Liebe, Tierliebe,
Liebe zu Büchern usw. Das Phä-
nomen der Liebe erscheint so
vielschichtig, dass 1000 Seiten
nicht genügen, um sie Ansatz-
weise darzustellen.
Ich denke und fühle, dass man
der Liebe nur im Tun, im tatsäch-
lichen handeln näher kommt, so
ihre Tiefe erfahren kann. Denn
die Liebe in Gedanken, ohne ein
konkretes Gegenüber, bleibt starr.
So erscheint mir die Lebendigkeit
als ein wesentlicher Grundzug

der Liebe. Durch diese Lebendig-
keit kann die Handlung entstehen
und das Ergebnis ist je nach Gus-
to ein Gedicht, ein Essen oder ei-
ne Begegnung.

Marion Höppner, (Heilpraktikerin)

Die Liebe beflügelt

Bild: Joachim Neumann
Fotolia.com
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Dieses Foto stammt genauso wie
das Titelbild aus einer
Neuerscheinung der Reihe
„Liebesleben“ aus dem
Konkursbuch Verlag.
Unter dem Titel „Begleitservice“
erzählt Gabi Pertus die erotischen
Erlebnisse einer Frau über 60.

Bild: Anja Müller / 
Konkursbuch Verlag
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Der demografische
Wandel ist längst in der
erotischen Fotografie
angekommen. Der
Tübinger Konkursbuch
Verlag macht Lust auf
reife Frauen.

Frauen jenseits der 45 sind
zwar nicht selten frustriert,
wenn sie vor dem Spiegel
stehen. Denn neben den
Falten im Gesicht stören
sie sich an Fettpolstern, die
sich rund um die Hüften
festsetzen und ärgern sich
über die vielen Altersfle-
cken auf der Haut. „Doch
auch viele junge Frauen
sind mit ihrem Körper un-
zufrieden“, stellt Claudia
Gehrke fest. Weshalb die
Inhaberin des Tübinger
Konkursbuch Verlags
nicht nur in ihrem aktuel-
len Jahrbuch der Erotik auf
Bilder mit reifen Models
setzt.

Pralle Ikonen
Statt mit einem knackigen
Po und straffen Brüsten
punkten reife Frauen mit
ihrer Ausstrahlung. „At-
traktivität ist unabhängig
vom Alter.“ Wenn das
Claudia Gehrke sagt, ist
das kein Allgemeinplatz.
Denn die Verlegerin belegt
diese Behauptung mit
Bildbänden, die Lust auf
natürliche Frauen machen.
Hier posieren nicht gestyl-
te Püppchen, die ihre Min-
derwertigkeitskomplexe
mit Hungerkuren kompen-
sieren wollen, vor der Ka-

mera. Sondern selbstbe-
wusste Weibsbilder, die zu
ihren Pfunden stehen, in-
szenieren sich als Ikonen
praller Lebenslust.
Dass Frauen mit den
Wechseljahren die Lust
am Sex verlieren, hält
Gehrke für einen weit ver-
breiteten Irrtum. „Bei Paa-
ren, die lange zusammen
sind, kann der Sex ein-
schlafen, weil er im Lauf
der Jahre langweilig
wird.“ Dann ist Fantasie
gefragt. Und die will der
Konkurbuch Verlag mit
seinen freizügigen Bänden
stimulieren. Keine Ersatz-
befriedigung für fehlende
Sexualität im wirklichen
Leben - „ich mache ja

schließlich keine Porno-
grafie“, betont Gehrke.

Angeregte Senioren
Gehrke will mit ihren Bü-
chern mehr Anregen als
Erregen. Vor allem zu Ge-
sprächen. „Ein Paar sagt ja
nicht: Jetzt reden wir mal
eine halbe Stunde über
Sex. Aber wenn sie ge-
meinsam ein Bild an-
schauen, kommt die Kom-
munikation in Gang - auch
wenn sie über das Foto
streiten.“ Weshalb sich die
Verlegerin über Fanpost
von Senioren freut. Der
Absender ist manchmal
ein Altenheim oder das
Betreute Wohnen.
Gegenüber hormongesteu-

erten Backfischen sind rei-
fe Liebhaber klar im Vor-
teil: Sie haben viele sexu-
elle Erfahrungen gesam-
melt und wissen was sie
wollen. „Sie haben eine
höhere erotische Kompe-
tenz und deshalb auch ein
lustvolleres Sexualleben
als junge Menschen“,
weiß Claudia Gehrke aus
ihren Büchern. „Und aus
eigener Erfahrung.“
Gehrke will die Generati-
on 50+ erotisieren ohne zu
missionieren. „Man muss
im Alter keinen Sex ha-
ben“, räumt die 59-Jährige
ein. „Aber es tut dem Kör-
per gut. Natürlich kann
man statt dessen auch
Sport treiben.“ Stefan Zibulla 

Lust auf selbstbewusste Frauen
Die erotische Fotografie stimuliert die Fantasie mit reifen Weibsbildern

Anja Müller gehört
zu den Lieblingsfoto-
grafinnen von
Claudia Gehrke. 
Bild: Zibulla
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Im Mai nächsten Jahres
feiern Karin und Klaus
Zuchowski Goldene
Hochzeit. Christliche
Werte und gemeinsame
Ziele sind die Basis ihrer
langen Ehe, während
der das Paar aus Wurm-
lingen seine Liebe fürei-
nander immer wieder
neu entdeckt.

Seit zwei Jahren wohnt
das Ehepaar in seinem
neuen Haus mit Zwerch-
giebel und Blick auf den
Kapellenberg. Viele Ar-
beiten an dem schmucken
Gebäude hat Klaus Zu-
chowski in Eigenleistung
bewältigt. Dabei hat der
ehemalige Berufsberater
sein Geschick in ganz un-
terschiedlichen Gewerken
unter Beweis gestellt.
Christliche Werte be-
trachten Karin und Klaus
Zuchowski, die sich 1960
auf einem Kongress der
Zeugen Jehovas in der
Reutlinger Listhalle ken-
nengelernt haben, als die
Basis ihrer Ehe. Beide

sind engagierte Christen,
die den Tag mit einer Bi-
belbetrachtung und einem
gemeinsamen Gebet am
Frühstückstisch beginnen.
Der Besuch religiöser Zu-
sammenkünfte struktu-
riert ihre Woche. Die Ver-
kündigung der christli-
chen Botschaft und das
Praktizieren konkreter
Nächstenliebe, etwa bei
Krankenbesuchen oder

der Betreuung älterer Mit-
menschen, sorgen perma-
nent für frische Impulse
und neuen Gesprächs-
stoff. Bei aller Routine,
die sich in den Jahren ein-
geschliffen hat: Lange-
weile hat in dieser Ehe mit
einer eher traditionellen
Rollenverteilung keine
Chance.
Ob Radtouren entlang der
Mosel oder die gemeinsa-

men Kaffeerunden, bei
denen Karin Zuchowski
ihren Mann mit selbst ge-
backenem Kuchen ver-
wöhnt: Die beiden ver-
bringen viel Zeit mitein-
ander. „Den Freitag haben
wir grundsätzlich fürein-
ander reserviert“, betont
Klaus Zuchowski. „Den
halten wir von Terminen
frei.“ Viel gemeinsame
Zeit, in der auch Mei-

Eine dreifache Schnur hält besser
Karin und Klaus Zuchowski gründen ihre Ehe auf christliche Werte und gemeinsame Ziele

Karin und Klaus Zuchowski verbringen gern viel Zeit miteinander.  Bild: Zibulla

+ + + WI GWAM-Ticker + + + WI GWAM-Ticker + + +

Lust auf Abenteuer 50+?
Bieten wohnen in Gemeinschaft

solidarisch, ökologisch, 
nachhaltig, barrierefrei

Telefon (0 71 21) 41 10 25
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nungsunterschiede offen
ausdiskutiert werden, be-
vor sie zu Konflikten es-
kalieren.
Auf Reisen nach Israel,
Syrien sowie in den Liba-
non und nach Ägypten
sind sie mit den Ländern
der Bibel vertrauter ge-
worden. Auf den Spuren
des Apostels Paulus er-
kundeten sie die Türkei
und Griechenland. „Die
Bilder und Ereignisse der
Apostelgeschichte wur-
den so für uns lebendig
und stärkten unseren ge-
meinsamen Glauben“, er-
klärt Klaus Zuchowski.
Im Ehealltag entdecken
die beiden immer wieder
jene Eigenschaften neu,
die schon vor 50 Jahren
unwiderstehliche Anzie-
hungskräfte auf sie ausüb-
ten. „Mir hat es imponiert,
das sich Klaus damals für-
sorglich um meinen geh-
behinderten Vater geküm-
mert hat und auch immer
meine Eltern in seinem
VW Käfer mitgenommen
hat“, erinnert sich Karin
Zuchowski an die ge-
meinsamen Wochenen-
den vor der Hochzeit.
„Karin ist sehr an Men-

schen interessiert und
kümmert sich um ande-
re“, lobt Klaus Zuchowski
seine 69-jährige Frau.
Trotz der engen emotiona-
len Bindung zu seiner Frau
begründet Klaus Zuchow-
ski die Stabilität dieser
Ehe vor allem mit einer
konsequent gelebten
Überzeugung: „Für mich
ist die Ehe ein Bund fürs
Leben. Ich habe mir nach

der Hochzeit deshalb nie
überlegt, ob es mit einer
anderen Frau vielleicht
schöner sein könnte.“ Und
dass ein enges Verhältnis
zu Gott eine Zweierbezie-
hung stärken kann, veran-
schaulicht der 71-Jährige
mit einem Bild des weisen
Salomo: „Eine dreifache
Schnur kann nicht so
schnell entzweigerissen
werden.“  Stefan Zibulla

Das Hochzeitsfoto vom 15. Mai 1964 belegt: Paare,
die sich treu bleiben, verändern sich kaum.

�
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Seit 2009 lädt der
Liederkranz Neuhausen
jeden ersten Montag
im Monat zum
„Offenen Seniorensin-
gen“ in den Bindhof ein.

Während noch nicht ein-
mal alle Tische von den
freiwilligen Helfern des
Liederkranzes Neuhau-
sen gedeckt worden
sind, nehmen um 14 Uhr
schon die ersten Senio-
ren in freudiger Erwar-
tung auf das bevorste-
hende Singen Platz.
„Wir freuen uns jedes
Mal auf das Singen, wir
sind schon eine richtige
Gemeinschaft und die
Bewirtung ist natürlich
auch ganz toll“,
schwärmt Willy Gluiber,
der mit seiner Frau Clau-
dia regelmäßig am kos-
tenlosen Angebot im

Bindhof teilnimmt. Weil
den älteren Chormitglie-
dern eine regelmäßige
Verpflichtung am Abend
zu viel wurde, hat der
Liederkranz eine Mög-
lichkeit zum zwanglosen
Singen geschaffen. Und
die Gemeinde stellt den
Bindhof kostenlos zur
Verfügung.
„Jeder ist herzlich einge-
laden, daran teilzuneh-
men“, betont Heike
Stasch. „Die Senioren
gehen auch keinerlei
Verpflichtungen wie ei-
ne Mitgliedschaft oder
den Zwang zu regelmä-
ßiger Anwesenheit ein“,
erklärt das Vorstands-
mitglied, das für die Or-
ganisation des Nachmit-
tags verantwortlich ist.

Lieder zur Jahreszeit
Gewöhnlich werden ge-

gen 15 Uhr von freiwilli-
gen Helfern des Lieder-
kranzes kostenlos Ku-
chen und Getränke ver-
teilt. Eine halbe Stunde
später eröffnet die Chor-
leiterin Sigrid Müller
das Programm, das in
drei unterschiedliche
und von ihr selbst zu-
sammengestellte The-
menblöcke aufgeteilt ist.
Gesungen werden ver-
schiedene Volkslieder
sowie traditionelle, zur
jeweiligen Jahreszeit
passende Lieder. An die-
sem Nachmittag sind es
Fasnetslieder.
„In dem eineinhalbstün-
digen Programm ma-
chen wir eine größere
Pause“, erklärt Müller.
„Jedoch gebe ich den
Sängern die Gelegen-
heit, auch zwischen-
durch zu verschnaufen,

in dem ich etwa ein Ge-
dicht vorlese oder etwas
Lustiges vorspiele. Dies
ist auch notwendig, da
ich oft Bewegungslieder
im Programm eingebaut
habe.“ Da gerade Fasnet
ist, darf eine Polonäse
nicht fehlen. So schlän-
geln sich um halb fünf
etwa 120 verkleidete
Sänger und Sängerinnen
durch die drei langen
Bankreihen im Bindhof.
Und Hans Reiff bringt
mit seinem Politiker-
Sketch den ganzen Saal
zum Lachen.
Im letzten Teil des Pro-
grammes dürfen sich ei-
nige Anwesenden noch
mehrere Lieder wün-
schen, bevor um 17 Uhr
alle gut gelaunt nach
Hause gehen. Agneta
Butterstein und ihr
Mann Artur kommen

Stimmen sorgen für gute Stimmung
Einmal im Monat organisiert der Liederkranz Neuhausen ein „Offenes Seniorensingen“ im Bindhof

die kleine10
Beim „Offenen
Seniorensingen“ in Neuhausen
bebt der Bindhof.Bilder:
Kümmerle
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seit zwei Jahren regel-
mäßig sogar aus Groß-
engstingen zum Singen.
„Das Singen macht uns
einfach Spaß, wir fühlen
uns hier sehr gut aufge-
hoben und es gibt immer
ein tolles und sehr ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm“, schwärmt die
65-Jährige.

Alt hilft Jung
Es ist zwar niemand ver-
pflichtet, etwas zu be-
zahlen, dennoch wird ei-
ne kleine Spende immer
gerne gesehen. Kurz vor
Schluss wird daher ein
Spendenkässchen durch
die Tischreihen herum-
gereicht.
„Wir hoffen, so die Ne-
benkosten für Getränke
und unsere eigens hierfür
angestellte Chorleiterin
abdecken zu können“, er-
klärt Stasch. „Den Rest
der Spenden verwenden
wir zur Förderung der Ju-
gendarbeit.“

Der Treff hält fit
Birgit Walter ist 58 Jahre
alt und dennoch schon
von Beginn an dabei.
„Durch meine Mutter, die
hier im Chor singt, habe
ich davon erfahren. Da
ich berufstätig bin, ge-
fällt es mir, dass ich ganz
ungezwungen kommen
kann, wie ich Zeit habe.“
Hilde Stollberg nutzt das
Singen, um auch gleich-
zeitig etwas für ihre Ge-
sundheit zu tun. Trotz ih-
rer 77 Jahre läuft sie da-
her regelmäßig den Weg
von Dettingen nach Neu-
hausen zu Fuß.

Auch Helga Palmer
freut sich immer sehr
auf das Singen. „Wir sit-
zen hier als fest einge-
sessener Stammtisch re-
gelmäßig in unserer
Ecke und verstehen uns al-
le prima“, erklärt die Rent-
nerin. Melanie Kümmerle

Info: 
Weitere Infos gibt es
bei Heike Stasch
unter Telefon
(0 71 23) 6 15 37

www.liederkranz-
neuhausen.de

Birgit Walter (v.l.),
Helga Palmer und
Hilde Stollberg freuen
sich auf das
gemeinsame Singen.

Hans Reiff (mit Hut) mischt
sich bei der Polonäse

unter das Volk.
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Während junge Radler
schwitzend und mit
hängender Zunge gegen
die Steigung kämpfen,
werden sie von einem
freundlich lächelnden
Senior auf dem Pedelec
überholt.
Pedelecs sind Fahrräder
mit einem pedalelektri-
schen Antrieb. Tritt man
kräftig in die Pedale, wird
der Elektromotor durch
den Tretkraftsensor am
Rad aktiviert. Bei den
meisten Pedelecs lassen
sich bis zu drei verschiede-

ne Stufen zur Unter-
stützung der eigenen
Tretkraft einstellen.
„Im Unterschied zum
E-Bike kommt die Un-
terstützung des Elektro-
motors beim Pedelec nur
dann zum Einsatz, wenn
man in die Pedale tritt“, er-
klärt Christoph Joachim
vom Tübinger Fahrrad-
fachgeschäft TransVelo.
Pedelecs müssen ein
Nummernschild tragen,
wenn sie eine Beschleuni-
gung von mehr als 25
Stundenkilometern unter-

stützen. Vor rund zehn
Jahren haben die Pedelecs
begonnen, den Markt zu
erobert. Ironischerweise
sind sie eine Erfindung
von jungen Schweizer
Studenten, die sich das
Radfahren in ihrem bergi-
gen Land erleichtern woll-
ten. Allerdings stieß das
Pedelec bei der jüngeren
Generation zunächst auf
wenig Begeisterung. Man
galt als unsportlich und
faul, wenn man sich ein

solches Rad zulegte.
„Doch der sportliche Ef-
fekt bleibt auch beim Pe-
delec erhalten, da der Nut-
zer in die Pedale treten
muss“, stellt Joachim fest.
„Selbstverständlich kann
man den Motor auch ganz
ausschalten. Dann handelt
es sich um ein gewöhnli-
ches Fahrrad, das kaum
schwerer ist als vergleich-
bare Modelle ohne Mo-
tor.“ Joachim nutzt das Pe-
delce täglich, um von

Für 50 Euro um
die ganze Welt
Die sparsamen Pedelecs werden nicht nur bei
reifen Radlern immer beliebter

Bild:
guukaa/

Fotolia.com
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Reutlingen nach Tübingen
zu kommen. „Dafür brau-
che ich nur 25 Minuten,“
erklärt er. „Und 15 Kilo
habe ich nebenbei auch
noch abgenommen.“
Während die jüngeren
Kunden von Joachim so
nach und nach doch dazu
tendieren, Touren über
bergiges Gelände mit dem
Pedelec weniger schweiß-
treibend zu bewältigen,
nutzen Senioren dieses
Mobil gerne für ihre tägli-
chen Besorgungen. Und
dass Pedelecs sehr ener-
gieeffizient sind, macht

sie für jung und alt attrak-
tiv. Joachim begründet
dieses Argument pro Pe-
delec mit aktuellen Be-
rechnungen, wonach die
durchschnittlichen Strom-
kosten für eine Laufzeit
von 40 000 Kilometern
lediglich 50 Euro betra-
gen. Diese Strecke ent-
spricht ungefähr dem Erd-
umfang. Rechnet man
noch den Akkuverschleiß
mit ein, reduziert sich die
Strecke zwar auf 5000 Ki-
lometer. Joachim: „Trotz-
dem noch billiger als das
Auto .“ Melanie Kümmerle 
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Erhöhte Radio-Aktivi-
tät in Reutlingen: Der
„Treffpunkt für Ältere“
bietet gemeinsam mit
der Wüsten Welle einen
Workshop an.

Unter der Leitung von
Silke Bauer vom Radio
„Wüste Welle“ lernen die
Teilnehmer des Work-
shops, wie sie eine eigene
Sendung gestalten kön-
nen. „Dabei haben sie die
Möglichkeit, Hörspiele
zu produzieren, Literatur
vorzustellen oder span-
nende Interviews zu füh-
ren“, erklärt Rose Saur
vom „Treffpunkt für Äl-
tere“ der Reutlinger Bru-
derhaus Diakonie. „Die
Teilnehmer können gerne
auch eigene Texte mit-
bringen und bearbeiten“,
ergänzt ihre Kollegin
Marion Hipp-Kapuja.
Der Workshop startet am
15. April und findet ins-

gesamt an drei Montagen
jeweils von 14 bis 17 Uhr
im „Treffpunkt für Älte-
re“ (Gustav-Werner-Stra-
ße 6 A) statt. Von der
Tonaufnahme bis zur di-
gitalen Produktion lernen

die Teilnehmer auf einfa-
che Weise die Audio-Be-
arbeitung kennen. Neben
dem Arbeitsplatz werden
ihnen auch portable Auf-
nahmegeräte zur Verfü-
gung gestellt. zba 

Info: 
Anmeldung bis zum
8. April unter Telefon
(0 71 21) 27 88 14
oder treffpunkt.rt@
bruderhausdiakonie.de

Senioren mit starker Ausstrahlung
Der „Treffpunkt für Ältere“ in Reutlingen geht gemeinsam mit der Wüsten Welle auf Sendung

Rose Saur (v.l.) und Marion Hipp-Kapuja laden zu einem Radio-Workshop unter der Leitung von Silke
auer ein. Bild: Zibulla
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…für Ihre Gesundheit

Reutlingen, Stadtgebiet

Roßberg-Apotheke, Inh. Stefan Hartert
Hauptstraße 40, Reutlingen-Gönningen, t. (0 70 72) 9 18 50
rossbergapotheke@aol.com, www.rossberg-apotheke.de

Gönningen

Rathaus-Apotheke, Inh. Christoph Heck
Dorfstraße 41, Kirchentellinsfurt, t. (0 71 21) 9 68 80

Rathaus-Apotheke-Heck@arcor.de
www.rathaus-apotheke-heck.de

Kirchentellinsfurt

Birken-Apotheke, Inh. Alexandra Schnober
Römersteinstraße 4, Rt-Sondelfingen, t. (0 71 21) 49 39 20

info@birken-apotheke-sondelfingen.de

Sondelfingen

Burkhardt´sche Apotheke, Inh. Elke Ney
Hauptstraße 59, Eningen, t. (0 71 21) 8 11 48

kontakt@apo-eningen.de, www.apo-eningen.de

Eningen

Gartenstadt-Apotheke, Inh. Hannes Höltzel
Dresdner Platz 1, Rt, t. (0 71 21) 96 57 - 0

info@gartenstadt-apo.de, www.gartenstadt-apo.de

Apotheke Rommelsbach, Inh. Inge Höltzel
Egertstraße 13, Rt-Rommelsbach, t. (0 71 21) 9 65 40

info@apo-rommelsbach.de

Norden, Orschel-Hagen, Rommelsbach

Alteburg Apotheke, Inh. Elke Mayer
Hindenburgstraße 79, Rt, t. (0 71 21) 23 93 41

info@alteburg-apotheke.de

Apotheke am Tübinger Tor, Inh. Christel Mez
Katharinenstraße 28, Rt, t. (0 71 21) 33 99 51

service@apo-tue-tor.de

Bahnhof Apotheke,  Inh. Christos Paralis
Kaiserstraße 11, Rt, t. 07121-49 00 11

kontakt@bahnhof-apotheke-reutlingen.de
www.bahnhof-apotheke-reutlingen.de

Hohbuch Apotheke, Inh. Karl Becht
Pestalozzistraße 7/1, Rt, t. (0 71 21) 2 93 93

info@hohbuch-apotheke.de, www.hohbuch-apotheke.de

Lindach Apotheke, Inh. Britta Thumm
Lindachstraße 5, Rt, t. (0 71 21) 27 08 68

lindach-apo-reutl@pharma-online.de

Rathaus Apotheke, Inh. Ulrich von Vacano
Rathausstraße 10, Rt, t. (0 71 21) 32 93 41

rathausapo-rt@t-online.de, www.rathausapo-rt.de

Süd-Apotheke, Inh. Gabriele Glessing
Ringelbachstraße 88, Rt, t. (0 71 21) 9 25 40

sued-apotheke.reutlingen@t-online.de



Das Tübinger Restau-
rant „Grüner Ritter“
bietet seit einem Jahr
Bioküche an. Es wurde
mit den Biosiegeln
ABCERT und Bioland
zertifiziert.

„Ritter hieß das Restau-
rant bereits, bevor wir es
übernommen haben“, er-
klärt Michael Schneider,
dem zusammen mit sei-
ner Frau Christina das
Lokal und zwei Marktlä-

den in Tübingen gehö-
ren. „Der Name „Grüner
Ritter“ soll auf die Bio-
produkte verweisen, die
für unsere Speisekarte
typisch sind.“
Das ganze Jahr über
werden im „Grünen Rit-
ter“ Produkte aus der
Region verarbeitet. So
kommt das Fleisch vom
Metzger Allmendinger
aus Sonnenbühl auf der
Alb und das Brot u.a.

von der Bäckerei Berger
aus Reutlingen. Sämtli-
che Zulieferer sind zerti-
fizierte Biobetriebe.
Den Gästen wird eine
attraktive und vielseiti-
ge Mittagskarte präsen-
tiert und das Angebot
auf der Abendkarte wird
alle sechs bis acht Wo-
chen aktualisiert. Einfa-
che aber überraschende
Menüs sollen die Bot-
schaft vermitteln: Bio-
küche ist kreativ, lecker
und modern.
So wird zum Beispiel
das traditionelle italieni-
sche Antipasti in einer
schwäbischen Variante
angeboten. Statt Brus-
chetta und Caprese gibt
es Saiten, Backsteinkäse
und Kartoffelsalat. Auch
vegetarische und vegane
Speisen sind auf der
Karte zu finden.

Kultur mit
kreativer Kulinarik
Das Restaurant „Grüner Ritter“ in Tübingen serviert
Bioküche mit Produkten aus regionalem Anbau

Im „Grünen Ritter“ werden
Produkte zertifizierter
Biobetriebe verarbeitet. 
Bilder: Grüner Ritter

Uhlandstraße 1    /  72072 Tübingen
(0 70 71) 13 31-21  /  www.ludwigs.cc

Ü-35 Party
30. April 21.00 Uhr

• Motto: Wie früher, nur besser
 • Welcome Shot
 • Dresscode: 
  Imagine you have a datemagine you have a date

EINTRITT FREI!

Tanz in den Mai
… alle Jahre wieder!

die kleine16



„Gerade Tübingen wäre
eigentlich dazu prädesti-
niert gewesen, Bioküche
anzubieten“, betont
Schneider. „Darum ver-
wunderte es uns umso
mehr, dass wir die ersten
hier mit diesem Konzept
waren, das zu 100 Pro-
zent Biozutaten benutzt.“
Einmal im Monat findet

im Restaurant eine kultu-
relle Veranstaltung mit
einem eigens dafür kre-
ierten Menü statt. Insge-
samt bietet der „Grüne
Ritter“ Platz für 80 Gäste
im Innenraum und für 60
weitere im Biergarten.

Melanie Kümmerle 

Info: 
www.dergrueneritter.de

Katharinenstr. 22 · 72072 Tübingen
Tel.: 0 70 71/13 04 10
Fax: 0 70 71/13 04 29
info@loretto-gaststätte.de
www.gaststaette-loretto.de

Feiern aller Art 
Nebenräume bis zu 120 Personen

Öffnungszeiten
Mo – Sa von 10.00 bis 24.00 Uhr
Barrierefreier Zugang

GASTSTÄTTE
LORETTO

Freundeskreis Mensch e.V.
„Der Mensch in der Mitte“

        
   

H

en
ry’s

Restaurant Bad Sebastiansweiler              An der B 27
Telefon (0 74 73) 2 44 44

Karfreitag ab 16.00 Uhr geöffnet
»Traditionelles Pfannkuchenessen«

Ostersonntag bis 15.00 Uhr 
u. Ostermontag ganztägig geöffnet.

Frohe Ostern wünscht Henry 
mit Familie

»Oster-Büfett«
So./Mo. 31. März & 1. April
Unsere Empfehlung für
Ostersonntag/-montag
Belegung: 10.30 Uhr / 13.30 Uhr
Preis pro Person 28.–
(Kinder und Jugendliche ermäßigt!)

Vorankündigung

»Großer Frühlingsball«
Freitag, 12. April
anlässlich 100 Jahre Casino am Neckar – 
1913 bis 2013

»Spedition Butz«
So. 17. März ab 16 Uhr
B. Biesinger  &  D. Ellsässer
Einzelkarte (p.P.): 24.-
inkl. XXL-Fernfahrervesper

»Familien-Brunch-Büfett«
jeden 1. Sonntag im Monat
Preis pro Person 23.80
(Kinder und Jugendliche ermäßigt!)

Restaurant | Veranstaltungssaal | Gartenwirtschaft

Reservierung/Kartenvorverkauf: Tel. 0 70 71-650 750 | www.casino-am-neckar.de
Wöhrdstraße 25 | 72072 Tübingen | Parkplätze im Metropol- und Neckarparkhaus

Kneipenkino-Saison!

...ideal zum Feste feiern!

die kleine März / April 2013 17
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Qualitätsbewusste Ver-
braucher schauen nicht
nur auf den Preis. Wes-
halb sie ihre Lebensmit-
tel häufig in Hof- und
Bioläden einkaufen.

Pferdefleisch in der Lasa-
gne, falsch deklarierte
Eier und giftiges Tierfut-
ter: Solche Skandale sen-
sibilisieren den Verbrau-
cher für die Qualität und
Herkunft seiner Lebens-
mittel. „Unsere Kunden
wollen vor allem Produk-
te aus der Region“, beob-
achtet Claudia Reutter.
Kritischen Verbrauchern
kann sie erklären, woher
die Lebensmittel ihn ih-
rem Unterjesinger Hofla-
den stammen: „Das meis-
te ernten wir in unserem
eigenen Familienbe-

trieb.“ Die Ammerbucher
Nebenerwerbslandwirte
bauen Tomaten, Zwie-
beln und Kartoffeln an.
Rund 150 Freilandhüh-
ner legen täglich ihre Ei-
er. Aus den Äpfeln hei-
mischer Streuobstwiesen
wird naturtrüber Saft ge-
presst, die Weinessige
werden mit frischen
Kräutern angesetzt. Auch
das Dinkelbrot und die
Nuss-Schnecken werden
im eigenen Steinback-
ofen hergestellt. zba

Hohe Qualität für kritische Verbraucher
Hof- und Bioläden bieten ihren Kunden frische Lebensmittel aus heimischer Produktion an

Claudia Reutter verkauft
Eier eigener Freilandhühner. 

Bild: Zibulla
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Lautertalstr. 20
72532 Gomadingen

www.gemueseabo.de

e.k. Inh. Heinz Manke

Hauptgeschäft Hirrlingen
Telefon (0 74 78) 3 51

Ab August auch in
Wurmlingen

(Regionales Dinkelmehl aus Tübingen)
www.leins-baeckerei.de

Alle Dinkelprodukte
aus 100% Tü-Korn

               Claudia Reutter
              Jesinger Hauptstraße  125
                72070 TÜ-Unterjesingen
               Telefon  (0 70 73) 910635
    

Unsere Öffnungszeiten:
Freitag:  9 – 13 Uhr und 15 – 19 Uhr
Samstag:  9 – 13 Uhr

Unser Angebot:
· Weine, Destillate, Liköre und
Fruchtaufstriche aus eigener Herstellung

· Apfelsaft und Apfel-Holundersaft von
Unterjesinger Streuobstwiesen

· Kartoffeln und Äpfel aus eigenem Anbau
· weiteres regionales Obst und Gemüse
· Eier von eigenen Freilandhühnern,
    Wela-Produkte u.v.m.

www.obstundweinwbau-mueller.de



März / April 2013 die kleine20



die kleine März / April 2013 21

„Heutzutage geht man
viel offener mit dem The-
ma Kosmetik im Alter
um als früher“, erklärt
Vera Ivko. „Meine Kun-
den decken ein Alters-
spektrum ab, das von 14
bis zu 87 Jahren reicht“,
stellt die Kosmetikerin
aus Gomaringen fest.

„Früher hat sich im Leben
der Frauen alles um Haus,
Mann und Kind gedreht“,
erklärt Vera Ivko. „Viele
kommen ins Kosmetikstu-
dio, um endlich auch ein-
mal etwas für sich zu tun.“
Und sie zählt immer mehr
reifere Damen und Herren
zu ihren Kunden. Denn
auch die Generation
50plus wolle im Ver-
gleich zu jüngeren Kolle-
ginnen und Kollegen
nicht alt aussehen.
Zu den häufigsten Behand-
lungen, die Ivko praktiziert,
gehören Mineralienmasken
oder Thalassobehandlun-
gen. Die Mineralienmaske

gibt es in drei Varianten,
nämlich als Anti-Aging-
Pflege, Feuchtigkeitsmaske
oder als regulierende Be-
handlung bei unreiner
Haut. Persönliche Bera-
tung, Hautanalyse, sowie
die Erstellung eines indivi-
duellen Behandlungs- und
Pflegekonzepts sind für die
Kosmetikerin die Schritte
zu einer schönen Haut.
Zu Beginn der Gesichtsbe-
handlung wird Reinigungs-
milch und Gesichtswasser
aufgetragen. Anschließend
erfolgt eine gründliche
Hautanalyse. Dementspre-
chend kann jeder Zentime-
ter Haut ganz individuell
behandelt werden, wofür
unterschiedliche Cremes
verwendet werden. Zum
Schluss wird auf die Maske
Modelant aufgetragen. Die-
se erwärmt sich und die Po-
ren werden geöffnet. Auf
diese Weise werden der
Haut sowohl Feuchtigkeit
als auch die notwendigen
Nährstoffe zugefügt und

Unreinheiten entfernt. Bei
dieser Methode kann auf
den Einsatz von Geräten
völlig verzichtet werden.
Nach dieser Behandlung
wirkt die Haut wesentlich
frischer. „Dies entspricht
dem Wunsch vieler älterer
Kundinnen und Kunden“,
beobachtet Vera Ivko. „Sie
wollen nicht unnatürlich

jung aussehen, sondern
frisch und vital auf ihre
Umwelt wirken.“
Kundinnen, die sich nicht
so aufwändig schminken
wollen, empfiehlt die
Kosmetikerin ein leichtes
Tages-Make-up. Auch für
Allergiker hat sie die pas-
sende Kosmetik im Sorti-
ment. Melanie Kümmerle

Mineralien für frische und vitale Ausstrahlung
Vera Ivko findet in ihrem Kosmetikstudio in Gomaringen die passende Behandlung für jeden Hauttyp

Vera Ivko findet für jeden Kunden die passenden Produkte in ihrem
Sortiment. Bild: Kümmerle
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Drei kreative Frauen in
drei Räumen des histo-
rischen Tübinger Non-
nenhauses: Die Galerie
dreiraum präsentiert
seit fünf Jahren fanta-
sievolle Mode und ex-
quisietes Kunsthand-
werk im rustikalen Am-
biente eines Kultur-
denkmals.

Dass sich vor allem Frau-
en vom dreiraum angezo-
gen fühlen, liegt nicht nur
am Magnetschmuck, der
hier passend zu Kleidun-
gen, Stimmungen und
Jahreszeiten variiert wer-
den kann. Denn Frauen
werden in dem stim-
mungsvollen Ambiente
eines Gebäudes, dessen
rustikale Holzbalken den
Charme einer 500-jähri-
gen Geschichte versprü-
hen, von Künstlern ange-
zogen. Französische Ma-
ler schaffen mit ihren

Werken die Vorlage für
farbenfrohe Muster von
Kleidern und Röcken, die
im dreiraum zum Blick-
fang werden.
Neben dekorativer Kera-
mik, ökologischen Blusen
und feingewebten Schals
aus Irland präsentiert das
Inhaber-Kollektiv auch
selbst gemachtes Kunst-
handwerk: Heike Göde-
cke-Brose überrascht mit
Ringen und Halsketten
aus wasserfestem Papier-
machée, Barbara Leip-
pold-Preiss und Bärbel
Kilian filzen fantasievolle
Handtaschen oder roman-
tische Colliers. zba 

Info: 
Am Freitag, 12. April
und am Samstag, 13.
April, feiert dreiraum
seine Gründung vor
fünf Jahren. Mit einer
Ausstellung, Sekt und
einem Jubiläumsrabatt.

Kleider vom Künstler
Die Galerie dreiraum ist ein kreatives Kleinod

Heike Gödecke-Brose präsentiert im dreiraum farbenfrohe Mode,
die sich an den Werken französischer Maler orientiert. 20 Jahre – Danke für 

Ihr herzliches Vertrauen
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In diesem Frühjahr
sind im Kirchentellins-
furter Modehaus Kno-
blich vor allem die
Aquatöne gelb, blau
und grün sowie grelle
Neonfarben im Trend.

Sowohl Blusen, Shirts,
Hosen, Röcke und
Schals sind in diesen
Farben zu finden und
lassen sich miteinander
kombinieren. Dann trägt
Frau Grün mit Blau,
Blau mit Gelb oder auch
Gelb mit Orange.
Farbenfrohe Kleidungs-
stücke können aber auch
mit einem neutralen Ton
kombiniert werden. Da-
zu gehören neben weiß
die sogenannten Tonfar-
ben, also braun, grau
oder beige.

Jeans in allen
Varianten
Auch eine Kombination
aus reinen Jadefarben
ist schön anzusehen.
Dazu zählt insbesondere
ein helles türkisgrün,
das wunderbar zu gel-
ben Farbeffekten passt.
Wer noch mehr knalli-
gen Farbeffekt haben
will, kann zu grellen
Neontönen die farbin-
tensiven Aquatöne tra-
gen. Besonders schön
ist es auch, die Neontö-
ne mit den Tonfarben zu
kombinieren.
Dieses Frühjahr sind
auch dünne Daunen-

steppjacken angesagt,
die bisher nur im Winter
getragen wurden. Wie
aber auch in den vergan-
genen Jahren gibt es
weiterhin schöne Out-
fits in Korallfarben. Die
Mischung aus rot, pink
und orange ist nach wie
vor ein Hingucker.
Röhrenjeans gibt es in
der ausgewaschenen Va-
riante oder im knalligen
Neongelb. Auch bei den
Röcken wurde tief in
den Farbtopf gegriffen.
Neben Jeansröcken gibt
es nämlich zahlreiche
gemusterte Varianten,
die sich gut mit Tonfar-
ben kombinieren lassen.

Hüte werden tief im
Gesicht getragen
Zur Abrundung des per-
fekten Outfits dürfen
passende Ketten, Gürtel
und Halstücher nicht
fehlen.
Es muss auch in der Mo-
de nicht immer etwas
Neues sein. Der passen-
de Schal ist schon seit
Jahren die Abrundung
zu jedem ausgeh-taugli-
chen Outfit. Hüte wie-
derum werden dieses
Frühjahr tief im Gesicht
getragen.
Auf den diesjährigen
Frühjahrstrend passend
abgestimmt, sind auch
unter den Accessoires
vermehrt die Farben
Grün, Gelb und Blau zu
finden.  Melanie Kümmerle

Intensive Töne
Das Modehaus Knoblich in Kirchentellinsfurt hat mit
farbenfrohen Kollektionen den Frühjahrstrend im Haus

Der Jeansrock lässt sich dieses Frühjahr mit vielen Farben kom-
binieren. Bild: Kümmerle
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er Frühling kann kommen:
Maria Helle aus Tübingen hat

sich im Reutlinger Modehaus Faiss
mit farbenfrohen Kleidern, Blusen
und Oberteilen eingedeckt. Beim
Blick auf die floralen Muster riecht
die Kundin in dem renommierten
Fachgeschäft förmlich den Duft sü-
ßer Blüten. Maria Helle schätzt auch
die fachkundige Beratung bei Faiss.
„Dieses Frühjahr sind sportliche Bla-
zer und bequeme Jerseystoffe im
Trend“, erklärt Ingrid Hamann. „Und
die Formen von Hosen oder Kleidern
sind meist schmal geschnitten“, stellt
die Modeberaterin fest. zba 

D

Mit floralen Mustern ins blühende Leben
Im Reutlinger Modehaus Faiss präsentiert sich der Frühling mit seiner bunten Pracht

Frei nach Mörike lässt Maria
Helle ihr blaues Band durch
süße Düfte flattern. (oben)

Kräftige Kontraste für
festliche Anlässe. (rechts)

Bilder: Zibulla
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Der rote Trenchcoat ist
ein unwiderstehlicher
Blickfang. (oben links)

Der flotte Schal gefällt
auch der Enkelin.
(links Mitte)

Mit einer eleganten Kombination
zum Abendessen. (oben)
Sportliche und legere Mode kann
auch fantasievoll sein. (links)



März / April 2013 die kleine26

Mit Schlagern, Chan-
sons und Gedichten
präsentieren Susanne
Geiger und Claudia
Zimmer die „Facetten
der Liebe“.

Das kurzweilige Pro-
gramm nähert sich dem
Thema Liebe aus ganz
unterschiedlichen Pers-
pektiven: Das Spektrum
reicht von der käufli-
chen Liebe einer Prosti-
tuierten über die Sehn-
sucht nach Liebe von
Edith Piaf bis zur Lie-
beserklärung an Paris
von Cole Porter. Susan-
ne Geiger und Claudia
Zimmer versprühen das
Temperament einer Jo-
sephine Baker und brin-
gen ihre Zuschauer mit
dem Sprachwitz von
Heinz Erhardt oder Joa-
chim Ringelnatz zum
Lachen.
Wenn die Künstlerinnen
in Altenheimen und Se-
niorentreffs Lieder wie
die „Hymne à l`amour“
oder „Ich hab noch ei-
nen Koffer in Berlin“

vortragen, bekommt das
Publikum leuchtende
Augen. „Ich glaube, das
löst Erinnerungen aus“,
erklärt Susanne Geiger.
„Denn das ist ja oftmals
genau die Musik, die die
heute ca. 80-Jährigen in

ihrer Jugend gehört ha-
ben“, stellt die Pianistin
aus Herrenberg fest.
„Dieser Stil gefällt aber
auch jüngeren Men-
schen.“
„Sie kommen doch wie-
der, oder?“, ist eine Fra-

ge, die den beiden
Künstlerinnen im An-
schluss an ihren Auftritt
häufig gestellt wird.
„Das berührt mich jedes
Mal“, sagt die Tübinger
Sängerin Claudia Zim-
mer. Stefan Zibulla

Mit Temperament und Sprachwitz
Susanne Geiger und Claudia Zimmer entfalten die „Facetten der Liebe“

Susanne Geiger (links) und Claudia Zimmer präsentieren am Mittwoch, 8. Mai, um 15 Uhr im Reutlinger
Treffpunkt für Ältere (Gustav-Werner-Straße 6 A) die „Facetten der Liebe“. Bild: Zibulla
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Gerda Maria Pflock war
schon über 70, als sie
„Annas lasterhafte schö-
ne Seele“ veröffentlich-
te. Wegen manch freizü-
giger Stelle gilt das Buch
der Tübinger Autorin
als erotischer Roman.

Gerda Maria Pflock
selbst spricht allerdings
eher von einem „histori-
schen Roman“, für den
sie aufwändige Ahnen-
forschung im Schwarz-
wald betrieb. „In der
Chronik von Rötenbach
entdeckte ich vieles aus
dem Leben meiner Vor-
fahren“, erklärt die 74-
Jährige. Dabei stieß sie
auf einen französischen

Soldaten, der im ausge-
henden 18. Jahrhundert
erschossen wurde, weil
er sich einer Wirtstochter
„in unzüchtiger Weise
genähert haben soll“.
Dieser Fund gab den An-
stoß für eine Geschichte,
an der Gerda Maria
Pflock drei Jahre lang ge-
schrieben hat. Das Ergeb-
nis ist ein Buch mit poli-
tischen Hintergründen
und Einblicken in die Not
kriegerischer Zeiten. Und
mit Figuren, die sich ih-
ren sexuellen Leiden-
schaften hingeben. zba 

Info: 
www.gerda.maria.
pflock.de

Leidenschaften
zwischen Krieg und
Politik
Gerda Maria Pflock hat für „Annas lasterhafte schöne
Seele“ in alten Archiven gegraben

Am Samstag, 23. März, signiert Gerda Maria Pflock „Annas las-
terhafte schöne Seele“ von 15 bis 18 Uhr in Tübingen (Sindel-
finger Straße 77) und verkauft das Buch zum Sonderpreis von
15 Euro. Bild: Zibulla
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Wer Konzentration, Auf-
merksamkeit und Merk-
fähigkeit trainiert, kann
Alterungsprozesse ver-
langsamen und bleibt
länger selbstständig.
Gabriele Ulmer zeigt am
Montag, 8. April, um 18
Uhr im Haus der Familie
in Reutlingen ( Pestaloz-
zistraße 54) Übungen
fürs ganzheitliche Ge-
dächtnistraining.

Info: 
www.hdf-
reutlingen.de

Training für das
Gedächtnis

Veranstaltungen in der Region

Die Abteilung für Ältere
Stadt der Stadt Reutlingen
informiert am Dienstag, 19.
März, von 17 bis 18.30 Uhr
im Alten Rathaus (Rathaus-
straße 6) in Kooperation
mit dem Netzwerk Wohn-
beratung über „Selbstbe-
stimmtes Wohnen - Pers-
pektiven für das höhere Le-
bensalter“. Thema sind die
Strategien der Wohnungs-
gesellschaft Reutlingen
mbH / GWG im Umgang
mit den Herausforderun-
gen einer älter werdenden
Gesellschaft. Zudem gibt
es Erfahrungsberichte aus
Projekten des gemein-
schaftlichen Wohnens.

Selbstbestimmt
Wohnen

Der Reutlinger Demenz-
Angehörigentreff der
DRK Alzheimer Bera-
tungsstelle Stadtmitte
lädt am Donnerstag, 28.
März, um 14:30 Uhr in
die DRK Geschäftsstelle
(Obere Wässere 1) ein.

Für Angehörige
von Dementen

Führungen
Reutlingen

Kirchenführung
Marienkirche, Wilhelm-
straße / Weibermarkt,
So: 7. 4., 15 Uhr;
So: 5. 5., 15 Uhr

Kleinkunst
Hechingen

Ach, du liebe Zeit –
Erinnerung an die
Goldenen Zwanziger
Musikkabarett
Alte Synagoge
Goldschmiedstraße 20
Do: 21. 3., 20 Uhr

Münsingen

Varietè:
Bauklötze staunen
Textilkunst-Atelier
Färbergässchen 2
So: 24. 3., 14.30 Uhr

Rottenburg

Pepper & Salt:
Seng Shui
Kino im Waldhorn
Königstraße 12
Fr: 22. 3., 20 Uhr

Reutlingen

Urban Priol:
Wie im Film.
Stadthalle, Manfred-
Oechsle-Platz 1
Fr: 3. 5., 20 Uhr

Tübingen

„Land of the Free II: Die
Agonie und die Ekstase
des Steve Jobs“, von
Mike Daisey
LTT-oben, Eberhardstra-
ße 6, Mi: 20. 3., 20.15
Uhr; Do: 28. 3.,
20.15 Uhr

Comedy Stube
Sudhaus, Hechinger Stra-
ße 203, So: 31. 3., 19 Uhr

Ich höre was, was du
nicht siehst
LTT-oben, Eberhardstra-
ße 6, So: 31. 3., 16 Uhr

Klassik
Kusterdingen
Les Flutes enchantées –
Flöten-Ensemble
Bürger- und Kulturhaus
Klosterhof, Tübinger
Straße 7, Fr: 3. 5., 20 Uhr

Beliebte Arien aus Oper
und Operette
Gemeindepflegehaus
Härten, , So: 5. 5., 19 Uhr

Reutlingen

musica nova:
Aleph Gitarrenquartett
Städtisches Kunstmuse-
um Spendhaus
Spendhausstraße 4
Fr: 22. 3., 20 Uhr

Geistliche Abendmusik:
St. Wolfgang-Kirche
St. Wolfgang-Straße 10
Sa: 23. 3., 20 Uhr

Württembergische
Philharmonie Reutlin-
gen, Fazil Say (Klavier),
Hakan Güngör (Kanun),
Burcu Karadag (Percus-
sion) und Aykut Köselerli
(Percussion)
Stadthalle, Manfred-
Oechsle-Platz 1
Mo: 15. 4., 20 Uhr

Nachtgesänge:
Philharmonia Chor
Stuttgart
St. Wolfgang-Kirche
So: 5. 5., 19.30 UhrUrban Priol

Unter dem Titel „Alla Turca“ lädt die Württembergische Philharmo-
nie Reutlingen am Donnerstag, 25. April, um 20 Uhr zu einem Werk-
konzert unter der Leitung von Ola Rudner (Bild) in die Stadthalle ein.
Mit Burhan Öcal, seinem Arrangeur und Pianisten Ilyas Mirzayev
und mit Khosro Soltani taucht das Publikum in die Klänge zwischen
Abend- und Morgenland sowie zwischen Gestern und Heute ein.



die kleine März / April 2013 29die kleine März / April 2013 29

Sie freuen sich auch,
endlich wieder hinaus in
den Garten zu gehen,
Blumen zu pflanzen,
Gartenmöbel ins Freie
zu stellen und mit Freun-
den draußen zu feiern?
Dann kommen Sie am
Samstag, 20. April und
am Sonntag, 21. April, in
die Shedhalle und auf
das alte Schlachthof-
Areal nach Tübingen zur
Verkaufsausstellung
„Garten & Gaumen“.
Schlendern Sie über das
Gelände und lassen Sie
sich inspirieren, beraten
und kulinarisch verwöh-

nen. Die „Garten & Gau-
men“ ist ein Vergnügen
für alle Sinne. Mehr als
80 Aussteller präsentie-
ren ihre Angebote aus
den Bereichen Garten,
Genuss, Lifestyle und
Kunsthandwerk. Es gibt
Kochvorführungen, Vor-
träge, Live Musik, ein
Kinderprogramm und ei-
ne Grillvorführung mit
dem deutschen Grillkö-
nig Peter Dölker.

Info: 
www.gartenundgau-
men.de

Ein Vergnügen für alle Sinne

Reutlinger Kammermu-
sik Zyklus: Julian Pré-
gardien (Tenor) und Mi-
chael Gees (Klavier)
Stadthalle, Manfred-
Oechsle-Platz 1
Di: 7. 5., 20 Uhr

Literatur
Reutlingen

Wladimir Kaminer:
Onkel Wanja kommt -
Eine Reise durch die
Nacht!
franz.K, Unter den Lin-
den 23, Fr: 22. 3., 20 Uhr

Tübingen

Geschichte(n) im
Mayerhöfle:
Georg Carl Ludwig
Sigwart (1784-1864) –
ein schweres Leben als
Biochemiker in Tübingen
Mayerhöfle
Haaggasse 8
Mi: 20. 3., 20 Uhr

Märkte
Mössingen

Trödel- und Flohmarkt
2013
Rund um das Rathaus,
Sa: 4. 5., 9 Uhr

Rock/Pop/Jazz
Hechingen

Songs of Kommeno:
Hommage an das
griechische Dorf Kom-
meno von Günter Baby
Sommer
Alte Synagoge
Goldschmiedstraße 20
Sa: 6. 4., 2 Uhr

Kusterdingen

Die Jazzmates swingen
mit Kusterdinger Jazzern
Bürger- und Kulturhaus
Klosterhof
Tübinger Straße 7
Fr: 26. 4., 20 Uhr

Mössingen

Rainer Tempel &
Friends:
The music of Cole Porter
Kulturscheune
Brunnenstraße 3a
Fr: 22. 3., 20 Uhr

Reutlingen

International Trio &
Olivier Franc
Jazzclub In der Mitte
Gartenstraße 36
Sa: 23. 3.
20.30 Uhr

Das Tübinger Umwelt-
zentrum sucht ehren-
amtliche Mitarbeiter(in-
nen), die Ratsuchende
über die Themen Ener-
gieeffizienz, Gebäude-
sanierung und naturna-
her Garten informieren.
Infos unter Telefon
(0 70 71) 5 10 11 und
www.umweltzentrum-
tuebingen.de

Umweltschutz
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Unter dem Titel „Lilly
Passion“ erinnern Bärbel
Röhl und Tobias Morgen-
stern (Akkordeon) mit ei-
nem szenischen Chanson-

abend am Freitag 12. Ap-
ril, ab 20 Uhr im Reutlin-
ger Theater „Die Tonne“
(Planie 22) an die französi-
sche Chansonnette Barba-

ra. Das Leben der schil-
lernden Sängerin, Dichte-
rin und Komponistin wird
mit deren Liedern auf die
Bühne gebracht.

Eine schillernde Sängerin
Szenischer Abend zu Ehren der französischen Chansonnette Barbara

Ich will Gesang, will
Spiel und Tanz
Die Tonne im Spitalhof
Wilhelmstraße 69
Mi: 27. 3., 20 Uhr

Peter Kraus
Stadthalle, Manfred-
Oechsle-Platz 1
Do: 18. 4., 20 Uhr

musica nova: Thomas
Gerwin (Klavier) und Ul-
li Götte (Perkussion, Ga-
melan und Elektronik)
Städtisches Kunstmuse-
um Spendhaus
Spendhausstraße 4
Mi: 8. 5., 20 Uhr

Tübingen

Tim Neuhaus und The
Cabinet, Singer Songwri-
ter auf „Now!“ Tour
Sudhaus
Fr: 22. 3., 20.30 Uhr

Sensi Simon und die Sa-
mowar Big Band, Quin-
tettfassung
Löwen, Kornhausstraße
5, Fr: 22. 3., 21 Uhr

Rocking Daddies:
Coverrock
Hauptbahnhof, Europa-
platz, Di: 30. 4., 21 Uhr

Theater
Honau

DinnerKrimi: Schwarze
Nelken für den Don
Hotel Restaurant Forel-
lenhof Rössle, Heerstra-
ße 20, Sa: 4. 5., 19.30
Uhr

Neckartenzlingen

Möwe und Mozart
Melchior-Festhalle
Metzinger Straße 10
So: 24. 3., 20 Uhr

Reutlingen

Würden Sie meine
Schmerzen mit mir teilen?
Die Tonne im Spitalhof
Wilhelmstraße 69
Fr: 22. 3., 20 Uhr

Sternsüchtig
Sternwarte / Planetarium
Karlstraße 40
So: 24. 3., 20 Uhr

Vortrag
Mössingen

Mostseminar
Kulturscheune
Brunnenstraße 3a
Fr: 19. 4., 19 Uhr

Rottenburg

Sicherheit im Alter
Katholisches Domge-
meindehaus St. Martin,
Mi: 20. 3.
14.30 Uhr

Unter dem Titel „Ame-
rika!“ präsentiert die
Chorgemeinschaft
Mössingen am Sams-
tag, 23. März, um 20
Uhr in der Aula des
Quenstedt-Gymnasi-
ums einen Querschnitt
durch die amerikani-
schen Musikstile - von
Blues, Swing und
Rock ’n‘ Roll, von
Musical bis Popmusik
ist alles dabei. Zu den
Gästen gehört auch die
Band der Jugendmu-
sikschule Steinlach

Amerikanische
Musikstile

Unter dem Motto „Früher
an später denken“ refe-
riert Karin Dettweiler am
Montag, 22. April, um 19
Uhr im Reutlinger „Treff-
punkt für Ältere“ (Gus-
tav-Werner-Straße 6 A)
über „Vorsorge für die
letzte Lebenszeit“. Die
Referentin stellt dabei
auch die Reutlinger Vor-
sorgemappe vor. Sie ent-
hält Musterformulare zur
Patientenverfügung und
Gesundheitsvollmacht
und Informationen zur Be-
treuungsverfügung.

Früher an später
denken

Das Strickkränzchen in
der Tübinger Pflegere-
sidenz Vinzenz von
Paul (Schwärzlocher
Straße 10) freut sich
über neue Gesichter.
Infos unter Telefon
(0 70 71) 56553-13.

Strickkränzchen



Berufspendler, Schul-
klassen, Tagestouristen
und Großmütter, die mit
ihren Enkeln einen Aus-
flug in das Deutsche Mu-
seum machen: Die neue
Buslinie von Kocher-
Lutz, die täglich zwi-
schen Tübingen und
München pendelt, stößt
auf positive Resonanz.
„Die Kunden schätzen
den Komfort unserer mo-
dernen Vier-Sterne-Bus-
se mit ihrem großzügigen
Sitzabstand“, stellt Ge-
schäftsführer Stephan

Kocher fest. Mit den Sta-
tionen Reutlingen, Met-
zingen, Bad Urach und
Merklingen umfährt die
tägliche Fernlinie die
stauträchtigen Abschnitte
Drackensteiner Hang und
Aichelberg auf der A8 –
das macht sie besonders
pünktlich.
Gut drei Stunden braucht
der Bus von Tübingen bis
München. „Und ab 1.
April hält die Linie auf
Wunsch vieler Kunden
auch in Augsburg“, er-
klärt Stephan Kocher.

Aufgrund der regen
Nachfrage denkt Kocher
bereits an einen Ausbau
seines Busfernlinienver-
kehrs, der erst seit der
Novellierung des Perso-
nenbeförderungsgesetzes
zu Jahresbeginnn ohne
burökratische Bremsklöt-
ze ins Rollen kommt.
„Der Fernlinienbus hat
Zukunft“, betont Stephan
Kocher. „Dann muss aber

auch die Infrastruktur
stimmen: Tübingen
braucht einen großen
Busbahnhof.“ zba 

Info: 
www.muenchenlinie.de

Die neue Buslinie zwischen Tübingen und Stuttgart
ist pünklich und bequem

Am Stau vorbei
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Jan und Stephan Kocher freuen
sich über die positive Resonanz
auf ihr neue Buslinie, die täglich
zwischen Tübingen und
München pendelt. Bild: Kocher

Am Sonntag, 5. Mai, treibt
Gerhard Stotz ab 13 Uhr
seine Schafe von den
Münsinger Ställen auf die
Sommerweiden bei Gru-
orn. Die Ehrengäste be-
gleiten den Zug in ge-
schmückten Festkut-
schen, die musikalische
Umrahmung übernimmt
die Stadtkapelle Münsin-
gen. Vor dem Neuen Rat-
haus dreht sich alles um
das Thema Lamm - vom
Essen über die Beklei-
dung bis zur Schafhalterei.
Auch eine Schafswäsche
gehört dazu und auf der
Bühne gibt es verschiede-
ne Vorführungen. Gleich-
zeitig findet in der Innen-
stadt der 9. Münsinger
Kunst- und Gartenmarkt
statt. Die Münsinger Ge-
schäfte haben an diesem
Tag ebenfalls geöffnet und
heißen die Besucher beim
verkaufsoffenen Sonntag
willkommen.

Münsinger
Schafauftrieb
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Vom 11. Mai bis
15. September bietet die
Gartenschau in Sigma-
ringen den Besuchern
auf 10 Hektar ein blü-
hendes Blumenmeer
entlang des Donauufers.

Die Gartenschau verbin-
det die Stadtkulisse vor
dem Fürstenschloss der
Hohenzollern und die
neue Parklandschaft am
Flussufer. Auf dem 3,5
Kilometer langen Rund-
weg können die Besucher
die Gartenschau entde-
cken. In 23 Themengärten
können sie die unter-
schiedlichsten Blühpflan-
zenarrangements bestau-
nen und sich von Fachleu-
ten praktische Tipps für
die eigene Gartengestal-
tung einholen.
Der Wasser-Kunst-Garten
ist hinter einem Wasser-
schleier verborgen und
bietet sich als Ort für Ent-
spannung und Erholung

unter Birken an. Roman-
tik versprüht „Romeos
Garten“. Kletterpflanzen
umschließen die Anlage,
in der sich ein Wasserbe-
cken mit einem Zitat aus

Romeo und Julia befindet.
Gleichzeitig ist aber auch
die Melancholie der un-
glücklichen Liebe zu spü-
ren, da Stauden wie das
Vergissmeinnicht, Fun-

kien und Tränendes Herz
das Becken umschließen.
Im „Schwäbischen Kü-
chengarten“ wiederum
wachsen typische Kü-
chenpflanzen wie Kapuzi-

Die Besucher der Gartenschau in Sigmaringen bekommen auch Tipps für das eigene Beet

Blumenmeer am Fürstenschloss

Ein Besuch der Gartenschau in Sigmaringen lässt sich mit einem Besuch auf dem Fürs-
tenschloss der Hohenzollern verbinden. Bild: Andreas Dahms
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nerkresse, Rote Beete und
Stangenbohnen in Sup-
penterrinen. Bei der tradi-
tionellen Mischung aus
schwäbisauerngärten fin-
det man auch Anregungen
für Rezepte zum Nachko-
chen.

Viel Kultur
Mehr als 800 Veranstal-
tungen sorgen für ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm. Am 19. Mai fei-
ern die gebürtigen Sig-
maringer Anita und Ale-
xandra Hofmann ihr 25-
jähriges Bühnenjubiläum
und begeistern mit einer
Mischung aus Volksmu-
sik, Schlager, Pop und
Rock ’n Roll.
Verbände, Vereine und
Institutionen der Region
haben zahlreiche infor-
mative Ausstellungen
auf die Beine gestellt.
Außerdem bietet sich die
Gelegenheit, die Garten-
schau und das Schloss
Sigmaringens, welches
sich auf einem steilkst-
einfelsen über der Stadt
erhebt, am gleichen Tag
zu besuchen.

Ebenfalls sehenswert ist
die Sigmaringer Innen-
stadt und das Zündapp-
Museum der Brauerei
Zoller-Hof. In der Muse-
umsgastronomie kann
der Besucher auch le-
gendäre Motorräder und
Oldtimer bestaunen.

Melanie Kümmerle

Info: 
www.
sigmaringen2013.de

In mehr als 20 Themengärten
blühen die Besucher auf.
Bild: Gartenschau Sigmaringen



Am 21. April ist es wie-
der soweit: Die Eröff-
nung der Gönninger
Tulpenblüte findet wie
jedes Jahr traditionell
am ersten Tulpensonn-
tag im Frühjahr statt.

Das breite Angebot der
Aussteller reicht von
Marmelade und Likören
über Öl- und Acrylbilder
bis zu Floristik und Stau-
den. Insbesondere zur
Tulpenblüte ist ein Rund-

gang auf dem städtischen
Friedhof ein wahrer Au-
genschmaus, den man in
angemessener Ruhe ge-
nießen kann.
Wer sich für die Historie
der Stadt Gönningen in-
teressiert, findet an be-
deutsamen Gebäuden des
Dorfes Informationsta-
feln und kann sich auf ei-
nen historischen Rund-
weg begeben. Außerdem
gibt es ein Samenhandel-
museum im Rathaus.

Die Tulpe wurde im 13.
Jahrhundert an den Herr-
schaftshöfen in Vorder-
asien gezüchtet. Eine ers-
te Beschreibung des Ge-
wächses in Europa ver-
fasste der deutsche Bota-
niker Gesner in einem
Apothekergarten in
Augsburg zu Beginn des
16. Jahrhundert. Schon
bald wurde die Tulpe zu
einer Blume der Reichen.
In Frankreich gab es als-
bald keine modebewusste

Frau mehr, die ohne Tul-
pe im Kleidausschnitt aus
dem Haus ging.
Vor allem in Holland und
England gab es große Be-
mühungen um eine kon-
sequente Zucht. Ihr Reiz
lag nicht in der Komple-
xität der Blütenform,
sondern in der Intensität
der Farben, ihrer prob-
lemlosen Zucht, wie
auch der leichten Einge-
wöhnung der Pflanze in
jeden Boden.
Die Gönninger Tulpen-
blüte geht auf den traditi-
onellen Samenhandel der
Stadt zurück. Die Tulpe
ist ein einfach zu pfle-
gendes Gewächs und sie-
delte sich schon früh in
Gönningen an.
Aufgrund ihrer Farben-
pracht gilt sie als Symbol
des Lebens, der Frucht-
barkeit und des Früh-
lings. Daher wurde sie

Symbol des Lebens und des Frühlings
Die Gönninger Tulpenblüte lockt auch mit einem bunten Markt

die kleine34
Die Tulpe siedelte sich schon
früh in Gönningen an.
Bild: Kümmerle
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von Gönninger Samen-
händlern als Gräber-
schmuck verwendet. Das
Meer an blühenden Tul-
pen wurde alsbald zu ei-
ner touristischen Attrak-
tion, sodass sogar die
württembergische Köni-
gin Charlotte 1912 zu
Besuch kam.
Nach dem Zweiten Welt-
krieg geriet diese Traditi-
on langsam in Vergessen-
heit, bis die Tulpenblüte

2004 durch die Gönnin-
ger Bevölkerung wieder-
belebt worden ist. Im
Herbst des Jahres wurden
45 000 Tulpenzwiebeln
gepflanzt, die dann im
Frühjahr 2005 zum ersten
Mal bestaunt werden
konnten. Melanie Kümmerle

Info: 
www.goenninger-
tulpenbluete.de

Eratskirch 1   · 72108 Rottenburg
Telefon 0 74 72/2 13 23 · Fax 0 74 72/2 53 06

Tag der offenen Tür
Mittwoch, 1. Mai 2013

Wir eröffnen die Saison mit

Frühjahrsblühern wie Stiefmütterchen, 
Primeln, Vergissmeinnicht,

Bellis und vielem mehr, sowie
Beet- und Balkonpfl anzen,

Zimmerpfl anzen und Floristik
Friedhofsgärtnerei, Grabbepfl anzung,

Gestaltung und Beratung

Täglich frisches Obst und Gemüse,
vieles aus eigenem Anbau,

sowie Gastronomie-Belieferung.

www.gaertnerei-staudenmaier.de

Schwäbische Küche
Hausgemachte Kuchen
Gemütliche Gasträume

60 Übernachtungsmöglichkeiten
Hochzeiten-Feiern-Tagungen

Rossberghaus Gönningen

Mi.-So. ab 11 Uhr geöffnet
Durchgehend warme Küche
So. bis 19 Uhr warme Küche

Mo. + Di. Ruhetag!

Aufgrund ihrer
Farbenpracht gilt
die Tulpe auch als

Symbol der
Fruchtbarkeit.
Bild: Smileus / 

Fotolia.com



Zu Beginn des Früh-
lings wird es Zeit, die
Stauden von abgestor-
benen und erfrorenen
Teilen zu befreien.

Das Gleiche gilt auch für
Gräser. Größere Grasbü-
schel sollten vorsichtig
mit den Fingern ausge-
kämmt werden. Die fest
gegen Frost eingepackten
großen Grasarten wie z.B.
Pampasgras sollten spä-

testens im März wieder
befreit werden, weil sie
sonst faulen können. Die
dicke Laubschicht, die
ebenfalls als Frostschutz
auf den Beeten lag, wird
abgenommen, damit die
jungen Triebe der Stau-
den ungehindert zum
Licht wachsen können.
Eine dünne Schicht der
Blätter kann als natürli-
che Düngung liegen blei-
ben. Ab April können,

bei milder Witterung,
auch neue Stauden ge-
pflanzt werden – die
Märkte und Gärtnereien
bieten nun eine ziemlich
große Auswahl an. dk 

Ab April können im Garten auch
neue Stauden gepflanzt werden

Jetzt werden Stauden
und Gräser geputzt

In strahlenden Farben
zeigt sich jedes

Frühjahr aufs Neue
die Pfingstrose.

Bild: chamillew / 
Fotolia.com
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ede Zelle meines Kör-
pers ist glücklich“

trällert es mittwochmor-
gens um 9 Uhr aus dem
CD-Player von Theresia
Weiß-Ossmann. Dazu
hüpfen die rund 30 Teil-
nehmer des Bewegungs-
programmes durch die
Ballspielhalle in Tübin-
gen. Die Körper werden
ausgeschüttelt und ausge-
klopft, die Arme hoch und
runter gerissen. Ein strah-
lendes Lächeln darf wäh-
rend der Aufwärmübun-
gen natürlich nicht fehlen,
denn heute steht Lach-Yo-
ga auf dem wöchentlichen
Programm.
„Man ist nicht nur glück-
lich, wenn man lacht, son-
dern auch Lachen kann
glücklich machen“, so die
Heilpraktikerin und Psy-
chotherapeutin.
„Der Körper kennt keinen
Unterschied, aus welchem
Grund man lacht. Die
Glückshormone werden
genauso ausgeschüttet wie
bei einem natürlichen La-
chen“, erklärt Weiß-Oss-
mann.
Das Programm wurde auf
Initiative der Stadt Tübin-
gen zunächst als Kom-
plettprojekt gestartet und
aufgrund der positiven Re-
sonanz alsbald in ein dau-
erhaftes Programm umge-
wandelt. Dieses findet in

J den Sommermonaten
dienstags und donnerstags
wieder im Botanischen
Garten statt.

Gemeinsam Spaß
haben motiviert
„Das Wichtigste ist aber,
zusammen Spaß an der
Bewegung zu haben. Es
haben sich viele Freund-
schaften entwickelt und
wir sind eine starke Ge-
meinschaft geworden. Ne-
ben dem Bewegen ist auch
das Soziale sehr wichtig“,
so ein regelmäßiger Teil-
nehmer des kostenlosen
Angebotes.
Da das Programm vergan-
genes Jahr noch eine Win-
terpause machte, organi-
sierte die Gruppe deshalb
das Winterprogramm in
der Ballspielhalle selbst-
ständig. Daher war es für
die Gruppe umso erfreuli-
cher, dass die Stadt nun die

ganzjährige Organisation
des Angebotes über-
nimmt. Nun bilden sich
Zweiergruppen, die Rü-
cken an Rücken stehen
und sich dann mit flie-
ßenden Bewegungen an-
einander reiben.
Dann stellen sich alle in
einem Kreis auf. Nun
werden die Gruppen auf-
gefordert, ganz unge-
niert zu lachen. Man ist
ja unter sich.
„Da man beim Lachen
nicht denken kann, sind
Lachübungen zugleich
auch eine Art Meditation
und dienen somit der
Entspannung von Kör-
per und Geist“, weiß
Weiß-Ossmann.

Immer etwas Neues
Das Besondere an dem
Projekt ist, dass jedes
Mal etwas anderes ge-
macht wird, da jede Wo-

che dem Vertreter eines
anderen Vereins die Lei-
tung der Stunde übertra-
gen wird.
Die Übungen sind gene-
rell einfach auszuführen
und daher gerade auch
für ältere Menschen ge-
eignet. Von Taitschi
über Tanzen und Übun-
gen mit Ball und Band
ist jede Woche Ab-
wechslung garantiert.
Am Dienstag, 16. April,
findet um 10 Uhr im Bo-
tanischen Garten in Tü-
bingen eine Auftaktver-
anstaltung mit vielen
verschiedenen Übungs-
leitern für das Sommer-
programm statt.
Interessierte können je-
derzeit neu einsteigen
und an dem kostenlo-
sen Programm teilneh-
men. Bei Fragen kann
man sich an die Stadt
wenden. Melanie Kümmerle 

Mit Lach-Yoga fit und entspannt in den Tag starten
Seit 2010 gibt es das Projekt „Offenes Bewegungsangebot für Menschen ab 50“ in Tübingen

Einfache Übungen
sind auch für ältere

Menschen geeignet.
Bild: Kümmerle
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Der Aktionstag „Bewe-
gung im Alter“ präsen-
tiert am Samstag, 27.
April, von 11 bis 16.30
Uhr im und rund ums
Matthäus-Alber-Haus in
Reutlingen (Lederstraße
81) die Vielfalt der Be-
wegungsangebote, die
es für Senioren in Reut-
lingen und seinen Stadt-
teilen gibt. Ein Rahmen-
programm sorgt zudem
für Unterhaltung und
Verköstigung. Das Pro-
jekt „Schritt halten – ak-
tiv älter werden in Reut-
lingen“ und die Arbeits-
gemeinschaft Reutlin-
ger Sportvereine (ARS)
koordinieren den Akti-
onstag, gemeinsam mit

der VHS, dem DRK und
der TSG. Verschiedens-
te Übungsgruppen stel-
len sich an Informati-
onsständen vor und Mit-
machangebote laden
zum aktiven Ausprobie-
ren vor Ort ein. Außer-
dem kann die eigene
Fitness im Rahmen ei-
nes Fitnesstests der von
Schülerinnen der Be-
rufsfachschule für Ergo-
therapie angeboten
wird, auf die Probe ge-
stellt werden. dk 

Info: 
Mehr Informationen
erhalten Sie unter
www.schritthalten-reut-
lingen.de/aktionstag

Mobile Senioren
Aktionstag „Bewegung im Alter“ am 27. April

Im Rahmen des Projekts
„Schritt halten“ wird das
Otago-Trainingsprogramm
in Reutlingen angeboten. Es
wurde mit dem Ziel entwi-
ckelt, die Selbstständigkeit
älterer Menschen zu erhal-
ten oder zu verbessern und
das Sturzrisiko zu reduzie-
ren. Mit Otago können sich
auch Senioren, die aus ge-
sundheitlichen Gründen
nicht mehr oder noch nicht
in der Lage sind ein Grup-
penangebot aufzusuchen,
körperlich fit halten.
Die Teilnehmer im Otago-
Trainingsprogramm werden
über ein halbes Jahr hinweg
von einem speziell fortgebil-
deten Therapeuten beglei-
tet. Dieser besucht die Teil-
nehmer insgesamt fünf Mal
zu Hause, stellt ihnen dabei
ein individuelles Übungspro-
gramm zusammen und
passt es immer wieder an
die Trainingsfortschritte an.
Zwischen den Hausbesu-
chen üben die Teilnehmer
selbständig weiter: Dreimal
pro Woche soll das Trai-
ningsprogramm zur Verbes-
serung von Gleichgewicht
und Kraft durchgeführt wer-
den. Zusätzlich hält der
Therapeut telefonisch Kon-
takt mit den Teilnehmern.

Hierbei können auch Fra-
gen zu den einzelnen Übun-
gen geklärt werden.
Das Otago-Trainingspro-
gramm ist für Menschen ge-
eignet, die zum Gehen ei-
nen Stock oder Rollator be-
nötigen oder die Schwierig-
keiten haben, ihre Woh-
nung alleine zu verlassen,
die sich zum Aufstehen vom
Stuhl mit den Armen abstüt-
zen müssen oder die im ver-
gangenen Jahr mehr als ein-
mal gestürzt sind.
Damit das selbstständige
Üben sicher möglich ist,
sollten die Teilnehmer in der
Lage sein, ohne personelle
Hilfe von einem Stuhl aufzu-
stehen und einige Schritte
(auch mit Hilfsmitteln) ge-
hen zu können.
Die Krankenkassen AOK
und Bosch BKK überneh-
men die Kosten, wenn der
Hausarzt die Teilnahme am
Otago-Trainigsprogramm in
einer so genannten „Prä-
ventionsempfehlung“ ver-
schreibt. dk

Info: 
www.schritthalten-
reutlingen.de

Das Otago-Trainingsprogramm

Das Otago-Trainingsprogramm verbessert die Selbstständigkeit
älterer Menschen. Bild: Schritt halten

  Tel. Terminvergabe  T
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Das Gütesiegel „Service
plus“ garantiert den
Verbrauchern, dass die
damit zertifizierten
Handwerksbetriebe für
den fachgerechten Um-
gang mit älteren Men-
schen und Menschen
mit Einschränkungen
sensibilisiert sind.

Das Gütesiegel „Service
plus“ wurde vor fünf Jah-
ren in Reutlingen von der
Kreishandwerkerschaft,
dem Kreisseniorenrat
und der Behindertenliga
ins Leben gerufen. Au-

ßerdem wird das Projekt
von vergleichbaren Ver-
bänden in Esslingen,
Rems-Murr, Rastatt und
Stuttgart unterstützt. Die
meisten der 147 zertifi-
zierten Betriebe sind im
Bau- und Ausbaugewer-
be tätig, aber es gibt auch
Bäckereien und Metzger

darunter. Diese Betriebe
müssen an einer eintägi-
gen Fortbildung mit be-
sonderer Themenstellung
teilgenommen haben.
Dort wird ihnen sowohl
der rechtliche als auch
der organisatorische Rah-
men für die Arbeit mit äl-
teren Kunden vorgestellt.

Außerdem besuchen die
Betriebe regelmäßig
Fortbildungen, auf denen
sie beispielsweise mit fi-
nanziellen Förderpro-
grammen vertraut ge-
macht werden, von denen
ihre Kunden profitieren
können. Sie bekommen
Informationen zum barri-
erefreien Bauen und al-
tersgerechten Sanieren.
Die Betrieben werden da-
zu angehalten, ihre zeitli-
chen Vereinbarungen
einzuhalten und während
der Durchführung des
Umbaus die Staub- und
Lärmbelästigung so ge-
ring wie möglich zu hal-

Mehr Verständnis
für Senioren
Das Gütesiegel „Service plus“ sensibilisiert
Handwerker für den Umgang mit älteren Kunden

An diesem Gütesiegel erkennt der Verbraucher solche
Betriebe, die für den Umgang mit älteren Kunden geschult werden.
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ten. Außerdem wird gro-
ßer Wert auf eine saubere
und aufgeräumte Bau-
stelle gelegt. Thema der
Zertifizierung ist auch ei-
ne ausführliche Einwei-
sung der Kunden in die
Bedienung neuer Geräte.
Und die geschulten Un-
ternehmen stehen auch
nach der Erledigung ihres
Auftrags jederzeit für
Rückfragen der Kunden
zur Verfügung.
Mit dem Gütesiegel soll
ein Beitrag dazu geleistet
werden, dass Senioren
und Menschen mit kör-
perlichen Behinderungen
in ihrem gewohnten Um-
feld leben können.
Mit den Schulungen soll
den Handwerkern auch
geholfen werden, sich
besser in die Lage von
Senioren hineinversetzen
können. Deshalb wird
auch mit dem Geriatri-

schen Zentrum an der
Uniklinik Tübingen zu-
sammengearbeitet. Dort
können Handwerker in
einem Alterssimulations-
anzug am eigenen Leib
erfahren, was es bedeu-
tet, den Alltag mit Seh-
und Hörschwächen sowie
mit Beschwerden im Be-
wegungsapparat bewälti-
gen zu müssen.
Durch diese lebensnahe
Simulation wird das Ver-
ständnis für die Bedürf-
nisse älterer Menschen
gefördert. Auch Übungen
auf einem Rollstuhlfah-
rer-Parcours ermöglichen
ein „echtes Erleben“.

Melanie Kümmerle 

Info: 
www.serviceplus-bw.de

Albert W. Heusel
Baum- und Gartenpflege
Halskestr. 37 · Reutlingen

Telefon (0 71 21) 4 54 88
www.gartenheusel.de

CHRISTNER
Haustechnik GmbH
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Die zwischenzeitlich
schon traditionelle Ver-
anstaltung „Handwerk
im Zirkuszelt“ findet
am Samstag, 20. April
und am Sonntag, 21.
April wieder auf dem
Festgelände Bösmanns-
äcker in Reutlingen
statt. Gemeinsam mit
den „7. Reutlinger
Energietagen“.

Im Mittelpunkt dieser
Veranstaltung steht wie-
der alles rund ums Bau-
en, Sanieren und Reno-
vieren, einschließlich
der dazu gehörenden Fi-
nanzierung. Besondere
Schwerpunkte setzen
die Veranstalter im Be-
reich der effizienten
Energieerzeugung und
-einsparung. Ergänzt

werden diese Schwer-
punkte aber auch um die
Themen alters- und be-
hindertengerechtes Bau-
en, sowie alternative
Mobilitätstrends und
vieles mehr.
An beiden Ausstel-
lungstagen ist die Ver-
anstaltung von 11 bis 18
Uhr geöffnet. Die Aus-
steller verteilen sich auf
eine ganze Reihe von
Ausstellungszelten, so-
wie ein großes Freige-
lände. Für das leibliche
Wohl sorgen das Reut-
linger Fleischerfachge-
schäft Gusinde und das
Café der Elektroinnung
Reutlingen.

Info: 
www.handwerkimzir-
kuszelt.de

Handwerk im Zirkuszelt
Rund um das Bauen und Sanieren

Zum Modethema sind der
demografische Wandel,
das Altern der Gesell-
schaft und eines jeden
Einzelnen in den vergan-
genen Jahren geworden.
Viele reden darüber, aber
wenige setzen sich kon-
kret damit auseinander
und noch weniger Men-
schen setzen ihre Ideen
auch wirklich in Hand-
lung um. Die Folge: Er-
leichterungen und Woh-
nungsumbauten kommen
zu spät.
Aber: In Deutschland ig-
norieren offensichtlich
nicht nur die Betroffenen
sondern auch die Mehr-
heit der Unternehmer die
demografische Entwick-
lung schlichtweg. Da
wundert es nicht, dass
die Stimmung in der Wirt-

schaft schlechter wird.
Deshalb ist es mir eine
besondere Freude, mit
den Handwerkern von
„Service plus“ zusammen-
zuarbeiten, denn hier wer-
den die Informationen und
Inhalte meiner Marketing-
Workshops direkt in
Handlungen umgesetzt,
die dann dem einzelnen
behinderten oder alten
Menschen und seinen An-
gehörigen zugute kom-
men. Die 25 „Service
plus“ zertifizierten Hand-
werker, die ich einen Tag
lang im Haus des Hand-
werks in Waiblingen zum
Thema Marketing fortbil-
den durfte, waren ausge-
sprochen aufmerksame
und erfahrene Diskussi-
onspartner.

Gabriele Heyd

Handeln ist notwendig
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SMARTbusle (Seni-
or(inn)en Mitnahme-
Angebot Reutlingen) ist
ein Fahr- und Begleit-
dienst zur Unterstüt-
zung älterer Menschen
bei ihren Einkäufen, die
diese Aufgabe nicht
mehr selbständig erledi-
gen können. Die Träger-
schaft für das Projekt er-
folgt in Kooperation von
Katholischer Gesamtkir-
chengemeinde und Bru-
derhaus Diakonie.
Sie haben Freude daran,
weniger mobile Seni-
or(innen) zuhause in ei-
nem Kleinbus abzuholen

und dann beispielsweise
auf den Wochenmarkt zu
begleiten oder durch die
Kasse im Supermarkt zu
helfen? Sie stiften gern
Gemeinschaft und sind
einfühlsam für die Be-
dürfnisse der Mitfahren-
den. Dann freue ich mich
über Ihren Anruf unter
Telefon (0 71 21) 23 98 23
oder eine Email an smart-
busle@gmail.com.

Mark J. Schaefer
Angehender

katholischer Diakon

Info: 
www.smartbusle.de

Hilfe bei
Einkäufen
SMARTbusle sucht ehrenamtliche Begleiter(innen)
und Fahrer(innen)

Sie wollen Ihre Wohnung,
Ihr Haus Ihren jetzigen
Erfordernissen anpassen?

Als geschulter ServicePlus
Fachbetrieb beraten wir
Sie gerne.

gogel team
architekten+ingenieure

architektur und
tragwerksplanung
generalplanung
bausachverständiger

f.gogel@gogel.de
www.gogel.de

waldrandstr. 5
72827 wannweil
fon 0 71 21 / 95 24-0
fax 0 71 21 / 95 24-20

Fassadenfarbanstriche
Fassadenrenovierungen
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Anita Feuersänger hilft
bei der Gestaltung des
Übergangs von der Ar-
beitswelt in den soge-
nannten Ruhestand.
Wir sprachen mit dem
Personalcoach aus
Schönaich über die Su-
che nach Perspektiven
für einen neuen Lebens-
abschnitt. 

die kleine: Wie sind Sie
zu Ihrem Beruf als Perso-
nalcoach gekommen?
Feuersänger:
Vor 10 Jahren habe ich
Coaching am eigenen
Leib erfahren und war so
begeistert davon, dass ich
wusste: das will ich auch
machen. Menschen zu
helfen, ihre eigenen Stär-
ken und Kraftquellen
(wieder) zu entdecken
hat mich fasziniert.
Ich komme aus der Päda-
gogik, habe dann mehrere
Ausbildungen gemacht,
zuletzt die zum Systemi-
schen Business Coach.
Meine Zielgruppe habe ich
gewählt, weil es mir ein
besonderes Anliegen ist,
auch beim Älterwerden
neue Perspektiven zu ent-
wickeln und sein Leben
bewusst zu gestalten.

Welche Themen
beschäftigen Ihr Klientel
am Meisten?
Natürlich sind die Anlie-
gen ganz individuell, aber

beim Thema bevorstehen-
der Ruhestand sind es häu-
fig die Sorge, ohne Struk-
tur und Aufgabe zu sein,
die Veränderungen in der
Partnerschaft, die fehlende
Anerkennung oder die Ge-
sundheit.

Was bedeutet Coaching?
Ein Coach macht nichts
anderes, als im Ge-
spräch Hilfe zur Selbst-
hilfe zu geben.

Wie verläuft ein
Coaching?
Zunächst findet im Vor-
feld ein unverbindliches
Gespräch statt, um zu
sehen, ob das Thema für
ein Coaching geeignet
ist und ob wir miteinan-
der können.
Durch gezielte Fragen ar-
beiten wir heraus, was ge-
nau das Ziel für dieses
Coaching ist. Ich gebe kei-
ne Ratschläge, sondern
setze Impulse, die es dem
Klienten ermöglichen, ei-
gene Lösungen für sein
Thema zu finden. Es gibt
verschiedene Methoden,
die ich je nach Thema und
Person einsetze. Zum Bei-
spiel kann ich mit Bildern
oder Figuren erreichen,
dass die eigene Situation
mit mehr Abstand betrach-
tet wird, was häufig schon
ein großer Schritt in die
richtige Richtung ist. Es
geht immer darum, den ei-

genen Handlungsspiel-
raum zu erweitern, Ver-
besserungen durch eigene
Veränderungen zu errei-
chen. Deshalb ist Coa-
ching auch nichts für Men-
schen, die nicht bereit
sind, etwas an ihrer Ein-
stellung oder ihrem Ver-
halten zu ändern.

Können Sie ein konkretes
Beispiel nennen?
Für eine Frau, deren Mann
in Rente gegangen ist, hat
sich zu Hause viel verän-
dert. Mit mir zusammen
konnte sie klären, welche
eigenen Bedürfnisse sie
hat, wie sie auf die Bedürf-
nisse ihres Mannes einge-
hen will und wo es Kom-
promisse geben muss.

Bieten Sie Seminare an?
Ja, neben meinen Kursen
zur Vorbereitung auf den
Ruhestand biete ich die-
ses Jahr auch ein viertä-
giges Bergseminar im
Bregenzer Wald an. Eine
Kombination aus Wan-
dern, Seminareinheiten
zum Übergang in den
Ruhestand und Entspan-
nung. Ich finde, es passt
besonders gut, in dieser
herrlichen Umgebung
der Berge eigene Pers-
pektiven zu entwickeln
und über den eigenen
Weg nachzudenken.

Die Fragen stellte
Melanie Kümmerle

Info: 
www.anita-feuersaenger.de

Personalcoach Anita Feuersänger hilft beim Übergang
von der Arbeitswelt in den Ruhestand

Perspektiven für den
neuen Lebensabschnitt
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Anita Feuersänger nimmt ihren Klienten die Angst vor dem
sogenannten Ruhestand. Privatbild



Nach dem Winter wer-
den die Gräber auf den
Friedhöfen mit bunten
Frühjahrsblumen
dekoriert.

„Beliebte Gräberpflan-
zen sind das Vergiss-
meinnicht und die Tulpe,
da sie sehr pflegeleicht
sind und lange blühen“,
wissen die Floristen in
der Gönninger „Puste-
blume“. „Im Frühjahr
kann man daher auf vie-

len Gräbern ein blühen-
des Tulpenmeer bestau-
nen.“ Wer also wenig
Zeit für die Grabpflege
hat oder weit weg von
seinen verstorbenen An-
gehörigen wohnt, pflanzt
gerne diese pflegeleich-
ten Blumen.
Mehr Pflege benötigen
Hyazinthen, da um sie
herum öfter gerupft wer-
den muss. Gelb und weiß
leuchten Stiefmütterchen
und Primeln. Aber auch

Tausendschön, Krokusse
oder Narzissen eignen
sich für die Grabbepflan-
zung im Frühjahr.
Da alle Pflanzen sensibel
auf das Wetter und den
Standort reagieren, hängt
die Wahl der Blumen
auch davon ab, ob sich
das Grab an einem sehr
schattigen oder sonnigen
Platz befindet und wie
stark es der Witterung
ausgesetzt ist. Damit es
auf dem Grab schön

blüht, müssen die Blu-
men auch richtig einge-
pflanzt werden - nicht zu
tief und nicht zu flach.
Und beim Gießen ent-
scheidet die richtige Do-
sierung, ob sich die Pflan-
zen auf dem Friedhof
wohlfühlen oder nicht.
Deshalb gibt es gute Grün-
de, einen Gärtner mit der
Grabpflege zu beauftra-
gen. Denn Fachbetriebe
verfügen nicht nur über die
notwendigen Kenntnisse.
Gerade traditionelle Fami-
lienbetriebe haben auf die-
sem Gebiet viel Erfahrung
gesammelt. „Seit über 100
Jahren ist es bei uns Tradi-
tion, Gräber zu pflegen“,
erklärt Frank Stoyke von
der Gärtnerei Endriß in
Tübingen. „Unsere Leis-
tungen umfassen das Ge-
stalten des Grabes sowie
die regelmäßige Pflege.“
Mit dem Angebot der

Frühling auf dem Friedhof
Neben Tulpen und Hyazinthen sorgen auch Krokusse und Primeln für bunte Gräber
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Dauergrabpflege überneh-
men Gärtner die sorgfälti-
ge und fachgerechte Pfle-
ge eines Grabes, so lange
es die Kunden wünschen.
Und zwar ohne Kosten-
steigerungen und mit ga-
rantierter Qualität. Dafür

sorgt die Genossenschaft
Württembergischer
Friedhofsgärtner eG mit
regelmäßigen Kontrol-
len. Melanie Kümmerle

Info: 
www.dauer-grabpflege.de

Telefon Tag & Nacht 07071 - 9776611
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Seit über 20 Jahren ist PIUS ein verlässlicher und wert-
voller Partner in der Versorgung kranker und alter Men-
schen im Raum Reutlingen. Damit unterstützt das Team 
um Schwester Birgit Greineck, dass betreuungsbedürf-
tige, kranke Menschen möglichst lange daheim bleiben 
können. Stark ist PIUS in der Demenzbetreuung.

Das innovative Betreuungskonzept ermöglicht an 
Demenz erkrankten Menschen eine individuelle Betreu-
ung zu Hause oder bei einer der Tagestöchter.
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Besuche bei älteren
Menschen zuhause:
Die Hausbesuche finden
im Rahmen des Projekts
SELMA statt und sollten
1 x wöchentlich durchge-
führt werden.
Ein Einführungskurs und
regelmäßiger Erfahrungs-
austausch bereiten auf
diese Aufgabe vor.
Beratungsstelle für ältere
Menschen und deren
Angehörige e.V., Bärbel
Blasius, Tel. (0 70 71)
2 24 98, info@altenbera-
tung-tuebingen.de,
www.altenberatung-
tuebingen.de

Gesetzliche Betreuer/in-
nen gesucht für Men-
schen mit geistiger, seeli-
scher oder körperlicher
Behinderung.
Betreuungsverein e.V.,
Frau Hübel,
Tel. (0 70 71) 97 98 - 2 00,
btv@betreuungsverein-tue-
bingen.de, www.betreu-
ungsverein-tuebingen.de

Mitarbeit im offenen
Café: Vormittags am
Dienstag, nachmittags
am Dienstag und Don-
nerstag. Der Verein hat
es sich zum Ziel gesetzt,
Angebote von Familien
für Familien zu initiieren,
durchzuführen und zu
begleiten.
Familienzentrum ElKiKo e.V.
(ElternKinderKontakte),
Tel. (0 70 71) 9 58  73  00,
vorstand@elkiko.de,
www.elkiko.de

Ausfahrer(in) für Essen auf
Rädern – ca. 10.30 - 13.30
Uhr, unter der Woche
und/oder am Wochenende
Diakoniestation Tübingen,
Monika Richter,
Tel. (0 70 71) 93 04 - 24,
richter@evk.tuebingen.org

Lernen im Tandem e.V. ist
ein Patenprojekt, das Kin-
der und Jugendliche auf
ihrem Weg durch die
Schule und in den Beruf
unterstützt. Gesucht wer-
den Pat(inn)en für Schü-
ler(innen) verschiedener
Schularten.
Lernen im Tandem –
LeiTa e.V., Erich Fritz,
Tel. (0 70 71) 36 83 08,
Karola Schramm,
Tel. (01 60) 99 79 89 47,
info@leita-online.de,
www.leita-online.de

Mitarbeit im Tagestreff:
Essensausgabe, Gestal-
tung und Umsetzung von
freizeitpädagogischen An-
geboten, Knüpfen sozialer
Kontakte in einer zwanglo-
sen Atmosphäre für Men-
schen in sozialer Ausgren-
zung und Wohnungsnot,
1 x oder 5 x pro Woche
(14 – 18 Uhr)
ARCHE e.V. / Wohnungs-
losenhilfe, Claire Möhle,
Tel. (01 76) 20 91 27 25
oder Susanne Wolfer,
Tel. (0 70 71) 9 38 78 74,
Eberhardstraße 53,
72072 Tübingen,
tagestreff-tuebingen@gmx.de,
www.wohnungslosenhilfe-
tuebingen.de

Freude am Ehrenamt in Tübingen

Das Projekt SELMA sucht Mitarbeiter(innen) für den Be-
suchsdienst. Bild: Alexander Raths / Fotolia.com

• Jeden dritten Montag
im Monat und jeden
ersten Dienstag im
Monat ist von 15 bis 18
Uhr Tanznachmittag
mit Willi Losch

• Jeden Dienstag treffen
sich die Internet-
Senioren von 14.30
bis 16.30 Uhr

• Jeden letzten Dienstag
im Monat gibt es ein 
offenes Singen.
Ab 14 Uhr besteht die
Möglichkeit zum Kaf-
feetrinken, um 15 Uhr
beginnt die Singstunde.

• Jeden Mittwoch ist
von 14 bis 17.30 Uhr 
Kaffee- und Spiele-
nachmittag.

• An jedem Mittwoch wer-
den von 14 bis 17 Uhr
Flohmarktartikel wie
Haushaltswaren,
Spielsachen, Bücher,
Schmuck, Nippes,
Antiquitäten und vieles
mehr angenommen.

• Weitere Aktivitäten sind
Englisch, Französisch,
Yoga, Tischtennis und

Frauengymnastik.
Nähere Infos dazu gibt es
bei der Vorsitzenden
Edeltraut Stiedl unter
Tel. (0 71 21) 96 31 31.

• Am Samstag, 23. März,
findet ab 8.30 Uhr der
große Osterflohmarkt
statt. Dazu werden auch
Spiele, Schellackplatten
und Geschenkartikel
angeboten.

• Am Sonntag, 21. April
spielt Ulli Betz ein
Frühlingskonzert auf
dem Flügel.
Beginn ist um 15 Uhr.
Kaffee und Kuchen gibt
es ab 14 Uhr.

• Am Samstag, 4. Mai,
ist von 8.30 bis 13 Uhr
der Themenflohmarkt
„Der Frühling kann
kommen“

• Am Mittwoch, 8. Mai,
ist Muttertagsfeier.
Charlotte Katzer inter-
pretiert Lieder und Texte
aus „Maske in Blau“.
Einlass ist ab 14 Uhr,
Beginn um 15 Uhr.

• Am Mittwoch, 15. Mai,
startet um 16 Uhr die
Grillsaison auf der
Sonnenterrasse. Es gibt
Rote, Schweinehals und
ein leckeres Salatbuffet.

Für jeden etwas
Der Kreis der Älteren Orschel-Hagen lädt ein

Der Kreis der Älteren Orschel-Hagen hat für das
Frühjahr wieder ein buntes Programm zusammen
gestellt. Die Veranstaltungen finden alle im Reut-
linger Haus der Begegnung (Berliner Ring 3) statt. 



- Fabrikverkauf
Viele süße Leckereien stehen für Sie bereit:

-  Osterhasen in allen Größen + Formen
-  kleine und große Schoko-Ostereier
-  versch. gefüllte Schokoladenkugeln
-  Bruchschokolade, Puff reis, Waff eln
 uvm.

Aus unserer Manufaktur 
neu im 

Sortiment: 
handgefertigte

Pralinen

Montag bis Freitag, 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, 14.00 Uhr bis 18.30 Uhr          
Vor Ostern haben wir zusätzlich für Sie geöff net: 
Samstags ab 09.03. bis 30.03. von 9 – 13 Uhr
In der Osterwoche vom 25.03. – 28.03. durchgehend von 9 – 18.30 Uhr

Kle�  Schokolade GmbH & Co.KG                                                
Reutlinger Straße 7
72147 Nehren
Tell. 07473/9541-0                                                                  
www.kle� -schoko.de
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„Frühlingsgefühle“ ist das
Thema unseres nächsten
Fotowettbewerbs. Schi-
cken Sie die Bilder bitte
bis zum 30. April an das
SCHWÄBISCHE TAG-
BLATT, Redaktion „die

kleine“ (Uhlandstraße 2,
72072 Tübingen) oder an
zibulla@tagblatt.de. Als
Preis verlosen wir drei mal
zwei Freikarten für die
Gartenschau in Sigmarin-
gen (siehe Seite 32).

Der Fotowettbewerb unter dem Motto „Fernweh“ macht Lust auf das Reisen

Beschauliche Stimmungsbilder

Harald Kunz aus Rottenburg fotografierte dieses beschauliche
Stimmungsbild.

„Beim Thema »Fernweh« fallen mir sofort die Karibik, Sonne und die
dazugehörigen Delfine ein“, schreibt Martina Thöne aus Erkrath.

Marianne Reichenbächer-Lux aus Tübingen schickte uns diesen
umweltfreundlichen Gepäckträger.

Die Vielfalt der Ferienre-
gion im Lauchert-Tal
kann man am 1. Mai von
11 bis 18 Uhr in Burla-
dingen-Stetten kennen-
lernen. Beim Regional-
markt kann man vom Ho-
lunderblütensaft bis zum
Albbüffelkäse viele regi-

onale Spezialitäten pro-
bieren. Handwerker zei-
gen ihre Arbeit. Außer-
dem locken Wanderun-
gen, Kutschfahrten mit
Planwagen, Besichtigun-
gen der Walzmühle, ein
Quiz und eine 4er-Bun-
gee-Trampolin-Anlage.

Lauchert-Tal erleben
Am 1. Mai ist Regionalmarkt in Burladingen-Stetten
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Vom 25. bis 27. April
setzt die REHAB in
Karlsruhe sowohl auf die
Medizin- und Rehatech-
nik als auch auf die ganz-
heitliche, psychologische
Rehabilitation. Die Mes-
se präsentiert telemedi-
zinische Geräte sowie
IT-basierte Hilfsmittel,
die Patienten und Fach-
personal neue Perspekti-
ven eröffnen.

Durch die weltweit vorge-
schriebene Umsetzung der
UN-Behindertenrechts-
konvention ergeben sich
neue Arbeitsfelder für
Therapeuten, Rehatechni-
ker und alle wohnortnahen
Betreuer von Menschen
mit Handicap. Beratungs-
angebote von Verbänden,
Institutionen und Dienst-
leistern gehören deshalb
genauso zum REHAB-
Messe-Programm der über
500 Aussteller wie die

Präsentation hochwertiger
Technik.
Die Sonderschau Ambient
Assisted Living (AAL)
lädt zu einem kostenfrei-
em Kongress ein. Thema
sind Assistenzsysteme für
ein gesundes und unab-
hängiges Leben. Compu-
tergesteuerte, vernetzte
Haustechnik hilft per
Knopfdruck bei der Be-
wältigung des Alltags.

Hausnotrufsysteme sowie
die Betreuung per „Tele-
medizin“ unterstützen
Menschen mit einge-
schränkter Mobilität. In
Zukunft können dafür
auch Assistenzroboter ein-
gesetzt werden.
Das Kongressprogramm
stellt Fortbildungen zur
AAL-Fachkraft vor, de-
monstriert den Umgang
mit Assistenzsystemen

und präsentiert neue Bau-
und Wohnkonzepte. dk  

Info: 
REHAB
Messe Karlsruhe
Öffnungszeiten:
25. und 26. April
von 10 bis 18 Uhr
27. April zwischen
10 und 17 Uhr

www.rehab-fair.com

Moderne Technik für mehr Unabhängigkeit
Die REHAB in Karlsruhe stellt computergesteuerte Hilfsmittel zur Bewältigung des Alltags vor

Menschen mit Handicap profitieren von der modernen Informationstechnologie. Bild: Drollinger
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Lösung Rätsel Nr. 1/2 2013
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Drei mal zwei Freikarten für das Konzert von Peter Kraus unter 
dem Motto „Für immer in Jeans“ am Donnerstag, 
18. April, um 20 Uhr in der Stadthalle Reutlingen
zu gewinnen.
Zudem verlosen wir drei Exemplare des Buchs 
„Für immer jung - Das Geheimnis meines Lebens“ 
von Peter Kraus aus dem Südwest Verlag. 

Schicken Sie die Lösung bis zum 3. April an das 
Schwäbische Tagblatt
Redaktion „die kleine“, Uhlandstraße 2, 72072 Tübingen

Unter allen Einsendungen mit der richtigen Antwort entscheidet wie immer das Los. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verlags SCHWÄBISCHES TAGBLATT 
dürfen nicht mitraten. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

12 13 14 1615 17
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Beratungsstelle
Apotheke im E-Center
Gaststätte Karz

Neue Stadthalle
Listhalle
Cafe Restaurant 
Karlshöhe
Stadt Reutlingen
Stadtbibliothek
Volkshochschule
Diakoniestation
KBF Neckar-Alb
Stadt Reutlingen – 
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Senioren

Rommelsbach
Buchladen Rappertshofen

Sondelfi ngen
Groll GmbH
Birken Apotheke
Firma Schlag Heizungsbau
Easy Sports Marketing

Betzingen
Bäckerei „Zum Schwan“
Mühlen Apotheke
Mauritius Apotheke
Steinach Apotheke
Optikus Hörgeräte
Seniorentreffpunkt 
„Alte Eisenbahnschule“
Bruder Klaus Kirche
St. Wolfgang Kirche

Horb
Neckar-Chronik
Bäckerei Saur
Bäckerei Randecker
Café Kipp
Haus Neckarblick
St. Vinzenz Heim + Ita von 
Toggenburg Heim
Pfl egeheim Bischof Sproll
Postamt Horb
Praxis Dr. Lamerz
Stadt Apotheke
Schiller Apotheke

Horb-Dettingen
Bäckerei Saur
Praxis Dr. Bösch

Horb-Nordstetten
Papierladen Buchholz

Empfi ngen
Pfl egehaus Rosengarten
Seniorenheim 

Eutingen
Bäckerei Plaz
Bäckerei Seeger

Eutingen-Weitingen
Bäckerei Kalmbach

Starzach-Bierlingen
Pfl egestation der KBF/
Betreutes Wohnen

Ammerbuch
Altingen
Bäckerei Konditorei 
Weinberg
Entringen
Hofl aden Alte Zimmerei
Samariterstift
Pfäffi ngen
Apotheke am Bahnhof
Poltringen
Mühle Laden
Reusten
Bioladen Reusten

Unsere Auslagestellen

März / April 2013 die kleine54

Verlag / Herausgeber
Schwäbisches
Tagblatt GmbH
Uhlandstraße 2
72072 Tübingen
Tel. 0 70 71 / 9 34 - 0

Geschäftsführer:
Alexander Frate

Redaktion
Stefan Zibulla
Tel. (0 70 71) 934-371
Fax (0 70 71) 350 33
zibulla@tagblatt.de

Anzeigen/Objektleitung
Wolfgang Dieter
(verantwortlich)
Anschrift wie Verlag

Druck
Druckerei Deile GmbH
Sindelfinger Str. 5/2
72070 Tübingen
Auflage:
15 000 Exemplare

Kontakt & Mediadaten
www.die-kleine-
zeitschrift.de
diekleine@tagblatt.de

Tel. 0 70 71 / 9 34 -1 74
oder 934 - 175
Fax 0 70 71/9 34 49 62 66

Nächste Ausgabe
Mai 2013

IMPRESSUM

Gedruckt auf
100% Recyclingpapier



die kleine März / April 2013 55

Sa. 20. bis So. 21. April 2013
CLOWN-KURS – „Der Clown in Dir“
– nur wer sich aussetzt, wandelt sich

Fr. 3. bis So. 5. Mai 2013
KALLIGRAFIE – SEMINAR

Die Kunst der schönen Schrift

Mo. 27. Mai bis So. 2. Juni 2013
SINGEN UND WANDERN
Freizeit für Sänger/innen 

und Freunde der Alb

(1– 5g Stückelung)
42,00 €

Weibl. Stimme (Chansons etc.)
sucht weibl. instrumentale
Begleitung, auch Band, für
Auftritte oder auch zum Spaß.
Tel. (0 71 29) 75 05

Kontakt unter
Tel. (0 70 71) 9 34-1 74
und (0 70 71) 9 34-1 75
diekleine@tagblatt.de




